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Nr. 170. 


Politiſche Tages überſicht. 
Inland. 
Berlin, 22. Juli. 
— Der Redakteur des „Frankfurter Journals“ 


Rittershaus will die „Berliner Poſt“ verklagen, 
weil ſie gegen ihn den Vorwurf bewußter Täuſchung 


Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate Auguſt und 
September ſtets angenommen und koſten in der 


Expedition unſeres Blattes und in den bekannten l 

Abholeſtellen f i W : * Ei A 1,10 ME. | gerichtet habe. Die „Poſt“ antwortet: „Wir, find 
mit Botenlofpn. . . 1,30 „ ſehr erfreut über dieſe Ankündigung und werden 
bei allen Poſtanſtalte 1,34 „ Herrn Rittershaus ſofort mit einer Widerklage wegen 


der uns in ſeinem erſten Berichte zugefügten Be⸗ 
leidigung antworten.“ Die „National⸗Zeitung“ jagt 
dazu: „Es iſt zu wünſchen, daß die Angelegenheit 
noch auf andere Reife beigelegt werden möge. Das 
Anſehen der deutſchen Preſſe iſt durch das Urtheil 
des Fürſten Bismarck über gewiſſe Blätter, welche 
früher zu ihm in nahen Beziehungen geſtanden, und 
durch die Angriffe der oppoſitionellen Blätter lange 
nicht ſo benachtheiligt worden, wie es durch den ge⸗ 
richtlichen und außergeri 60 Zank in Folge der 
ſtattgehabten Empfänge in Friedrichsruh benachtheiligt 
werden müßte.“ 

— Mit Rückſicht auf die in Spanien herrſchen⸗ 
den Geſundheitsverhältniſſe ſind die Polizei⸗ 
verwaltungen der deutſchen Hafenorte 9 wor⸗ 
den, den aus Spanien eintreffenden Schiffen eine er⸗ 
höhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und dieſelben er⸗ 
forderlichenfalls einer ſorgfältigen Ueberwachung nach 


JInſerate DE 
finden gerade in den bemittelten reifen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


SS Weibliche Aerzte. 

Der deutſche Frauenverein „Reform“ hat, wie wir 
bereits vor einiger Zeit erwähnten, an den Reichstag 
ein Geſuch um Zulaſſung der Frau zum mediziniſchen 
Studium und zur vollen Ausübung der ärztlichen 
Thätigkeit gerichtet. Vorher ſchon abgeſandte Petitionen 
an die verſchiedenen deutſchen Miniſterien haben keinerlei 
Beachtung gefunden, hoffentlich führt die neueſte 
Petition wenigſtens zu einer gründlichen Diskuſſion 
über die unſeres Erachtens ſehr wichtige Frage. 

Wir gehören wahrlich nicht zu den Bewunderern 
emanzipirter Frauen, die in unſeren Augen ebenſo 
widerwärtig ſind, wie weibiſche Männer. Wir ſind 
der feſten Ueberzeugung, daß für die Menſchheit, für 
das weibliche Geſchlecht und für jede Frau im Be⸗ 
ſondern das Beſte iſt, wenn die Frau fern von dem 
aufreibenden großen Getriebe im Hauſe die Stellung 
einnimmt, die ihr in der ziviliſirten Welt ſchon ſeit 
Jahrhunderten geworden. Nirgends iſt die Frau fo 
ſehr am Platze, als an der Spitze des innern Hauſes, 
und niemals werden Ruhm und Ehren der genialſten 
und abſonderlichſt veranlagten Frau erſetzen die Freu⸗ 
den der Mutter, Gattin und Hausſouveränin, und 
nirgends wird ſie auf der Welt ſo nützen können, als 
indem ſie dem um Erwerb oder Ruhm und Ehre 
Ringenden anſpornend und beruhigend zur Seite ſteht, 
im Hauſe ſchaltet und waltet, ihre Kinder für den 
Eintritt in die Welt vorbereitet. 

Aber wie weder Raſſe noch Religion noch Her⸗ 
kunft fördernd oder hindernd dem Menſchen in ſeinem 
Streben und ſich Bethätigen im Wege ſtehen ſollte, 
ſo ſollte es auch das Geſchlecht nicht. Es iſt für die 
Welt und für die Frau beſſer, wenn ſie in den 
Hafen der Ehe einläuft und dort vor Stürmen ge- 
borgen ein nützliches und ruhiges Daſein führt. 
Wenn ſie aber den Hafen nicht ſuchen will oder 
nicht finden kann, ſollte ihr nichts in den Weg gelegt 
werden, nach irgend einer ihr beliebigen Richtung, 
nach irgend einem ihr angenehmen Ziele hinauszu⸗ 
ſteuern und dort ihre Befriedigung zu ſuchen und zu 
finden. Das verlangt unſeres Erachtens ſchon die 
allgemeine Billigkeit. Aber das allgemeine Intereſſe 
gebietet es auch. 

Die Heirathen ſelbſt vermindern ſich überall von 
Jahr zu Jahr. Wir haben hier nicht nach der Ur- 
ſache zu ſuchen, die zu einem nicht geringen Theile 
bei den Frauen ſelbſt gefunden werden wird, ſondern 
nur mit der Thatſache zu rechnen. Iſt es aber 
Bunderttaufenden von Frauen nicht möglich, einen 
ernährer und Beſchüßer zu finden, dann erheiſchen 

erechtigkeit und Sittlichteit, daß den Frauen möglichſt 
welbsnderbezweige eröffnet werden. Je wehe Er⸗ 
5 eige ihr naturgemäß verſchloſſen find, deſto 


mehr jollten i 
Frau feinem natehe erfhloffen werden, in denen die 


iehen. — Dieſe Anordnung beweiſt, daß man dies⸗ 
Seite die in Spanien aufgetretenen Epidemien nicht 
für ſo harmlos anſieht, als dies neuerdings ſelbſt in 
— 8 5 Fachblättern vielfach dargeſtellt wor⸗ 
en 


— Ueber die im nne Lager 
bemerkbar gewordenen D 

der „Münch. Allgem. go einen ſozialdemokratiſchen 
Führer befragt. Derſelbe leugnet nicht eine Opposition 
gegen den Abgeordneten Singer, wenn er auch die 
Behauptung von einer antiſemitiſchen Strömung für 
thörichtes Gerede hält. Das Meinungsverſchiedenheiten 
über die Frauenarbeit, den Arbeiterſchutz und der 
Form des agitatoriſchen Vorgehens in der Fraktion 
beſtänden, ſei erklärlich; aber Jeder, der aus feind⸗ 
licher Abſicht ſeinen Rath geben würde, würde aus 
der Partei hinausgeworfen werden. 

— Die Vorarbeiten für den neu zu bildenden 
Kolonjialrath werden jo eifrig gefördert, daß man 
hoffen darf, die Körperſchaft bereits im Herbſt ins 
Leben treten zu ſehen. Nach einer Mittheilung in 
der Münchener „Allg. Ztg.“ gedenkt man für die Be⸗ 
rathung einzelner Punkte, z. B. des Etats, Seltionen 
zu bilden, welche die einzelnen Kolonien umfaſſen. 
Die praktiſche Geſchäftswelt ſoll dabei ſtark vertreten 
ſein. Wir wollen hoffen, daß ſich das beſtätigt. Die 

eranziehung ſachkundiger, praktiſch erfahrener Männer 
iſt um ſo nothwendiger, als das bureaukratiſche Element 
in der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes 
bereits ausgiebig vertreten iſt. 

— Der Schulgeſetz⸗Entwurf ſoll, der „Magdeb. 
Zeitung“ zufolge, nach Zuſtimmung des Staats⸗ 
miniſteriums veröffentlicht und ſo den Fachkreiſen die 
Gelegenheit einer rechtzeitigen Prüfung gegeben werden. 

— Der großbritanniſche Borſchafter am hieſigen 
Hofe, Sir Edward Malet, iſt nach Berlin zurückge⸗ 
kehrt und hat die Geſchäfte der Botſchaft wieder über⸗ 
nommen. 

— Eine geſtern mitgetheilte Meldung aus London 
über das Buftäätineiifre en Emin's mit Peters iſt 
dahin zu berichtigen, daß Emin den Auftrag, das 
Elfenbein aus Wadelai zu holen, an Peters ertheilte 
und nicht umgekehrt, wie es in der erſten Meldung 
hieß. Peters wird, wie es heißt, zur Ausführung 
dieſes Auftrages nach Wadelal zurückkehren. Ueber 
Peters vielberufenen Aufenthalt in Uganda kommen 
inzwiſchen bereits Aufklärungen, die die früher erſtatteten 
Nachrichten weſentlich einſchränken. Es heißt nach 
einer Reuter'ſchen Nachricht, daß Dr. Peters den 
König Mwanga auf der Saffa⸗Inſel beſucht habe, in 
Uganda aber a nicht geweſen ſei. Noch wer 
niger habe er einen Marſch durch das Land gemacht. 

ai nationalliberale Blätter, insbeſondere 
die „Köln. Itg.“ und der „Hann. Korr.“, treten ſelt 
einiger Zeit mit großer Hartnäckigkeit für das Fort⸗ 
beſtehen des Sozialiſtengeſetzes oder wenigſtens 
für die Beſchaffung eines entsprechenden Geſetzes ein. 
Das „Frankf. Journ.“ glaubt Herrn Finanzminiſter 
Miquel ausdrücklich gegen den erdacht verkheidigen 
a d. en, daß er die Anſchauungen dieſer Blätter 

eile. 

— Eine zwanzigjährige Erinnerungsfeier an 
den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg wird ſeitens hervor⸗ 
B ragender Perſönlichkeiten, die jenen Krieg als aktive 
Soldaten mitgemacht haben, für den Sedantag ge⸗ 
plant. Die Feier ſoll ſehr glänzend werden und man 
ch] hat in erſter Linie an eine Zuſammenkunft aller 
Ritter des eiſernen Kreuzes gedacht. Die Einladungen 
ſollen an der Hand der militärbehördlichen Liſten von 
mit dem Kreuze dekorirten Kämpfern ergehen. an 
trügt ſich mit der Hoffnung, daß die Inhaber, welche 


beſtimmt im allgemeinſten Int - 
bald zugänglich gemacht —.— an ne 
ſache, die man bedauern mag, die man aber leicht be⸗ 


greiflich findet und die man jede 1 
leugnen kann, daß Frauen und N) ar ee 
die beiten unter ihnen am wenigſten, ſich 


ü zu ſpät. Unſere Frauen und unſere Kinder 
en weit geſünder ſein, wenn unſere Frauen und 


Krankheiten verknüpft ſind, möchten wir nur flüchtig 


apa werden, dann würde die Sittlichkeit vieler „an⸗ 
fündiger“ Frauen jedenfalls nur gewinnen, oder doch 


weniger Verſuchungen ſich ausſeßen. Im Intereſſe noch am Leben, ausnahmslos erſcheinen werden. 
des Frauen- und Alnderſchutzes alſo, von welchem ſo ] meldet, 82 „Hannov. Cour.“ wird von hier ges 


der Sultan von Zanzibar fordere eine außer 
ordentliche jobe Entſchädigung für den Küſtenſtreifen 
unter der Konnivenz Englands; in Berlin ſei man 
bereit, mit einer 


ehr 8 derun 
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Die deutſchen Kolonialfreunde werden 


Anlagen für einen angemeſſenen Preis abgekauft 
werden, damit die Geſellſchaft nicht gegtoungen fei, 
ihr Geld unter engliſcher Herrſchaft anzulegen. 
Die Zeitſchrift für Zündwaarenfabrikation 
empfiehlt das Zündholzmonopol, um die Zünd⸗ 
holzinduſtrie aus ihrer jetzigen Lage zu befreien und 
den Zündholzfabriken eine angemeſſene Entſchädigung 
zu bewilligen. Der Reichstag, welcher das Geld zu 
der letzten Militärvorlage bewilligt habe, werde auch 
das Geld für die Entſchädigung der Zündholzfabri⸗ 
kanten bewilligen. 

München, 22. Juli. Der Schatzſekretär Frhr. 
v. Maltzahn hatte eine Konferenz mit dem Finanz⸗ 
miniſter Riedel und wurde von dem Prinzregenten zur 


Tafel gezogen. 
; Ausland. 
ankreich. Paris, 2. Juli. Der Miniſter⸗ 


präſident Freyeinet legte dem Miniſterrath einen Ge⸗ 
— * betreffend die Auflaſſung der feſten Plätze 

et und Arras vor. — Die Budgetkommiſſion hat 
das Kriegsbudget pro 1891 auf 675,727,000 Franks 
ſeſigeſezt, mithin um 43,200,000 Franks weniger als 


den im Jahre 1886 getroffenen Vorſchriften zu unters | im Jahre 1890. 


England. London, 22. Juli. Das Unterhaus 
hat in erſter Leſung die Helgoland⸗Bill angenommen. 
Die zweite Leſung findet am Donnerſtag ſtatt. — 
Der Jahresbericht der Direktoren der britiſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft beglückwünſcht die Aktionäre wegen 
des Abſchluſſes des engliſch⸗deutſchen Abkommens, durch 


vergenzen hat ein Mitarbeiter | welches Streitigkeiten mit den deutſchen Geſellſchaften 


vermieden würden. Stanley hat der Geſellſchaft ſeine 
mit den Häuptlingen in Afrika geſchloſſenen Verträge 
bekiragen. Der Verwaltungsrath ſtellt die Vor⸗ 
ieaung der Pläne für den Bau der Eiſenbahn zwiſchen 

ombaſa und dem Victoria⸗See für die nächſte Zeit 
in Ausſicht. Es wird erwartet, daß die Regierung 
dieſes Unternehmen finanziell unterſtützen werde. Aus 
dem Jahresbericht iſt noch hervorzuheben, daß die 
Geſellſchaft bereits 4000 Sklaven befreite. Der Mar⸗ 
quis of Lorne, der Schwiegerſohn der Königin iſt in 
die Verwaltung der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
eingetreten. — Der zweite internationale parlamen⸗ 
tariſche Kongreß zur Einführung von Friedeus⸗ 
Schiedsgerichten, zuſammengeſetzt aus Mitgliedern der 
been dur Körper aller Staaten, wurde heute 
hierſelbſt durch Lord Herſchell, ehemaligen Lordkanzler, 
unter Theilnahme von Mitgliedern der geſetzgebenden 
Körperſchaften Englands, Frankreichs Deutſchlands, 
Oeſterreichs, Ungarns, Italiens, Belgiens, Hollands, 
Spaniens, Dänemarks, Schwedens, Norwegens er⸗ 
öffnet. Der der Verſammlun be ig Bericht des 
Exekutiv⸗Komitees ſtellt die hiſtoriſche Entwicklung der 
Bewegung zu Gunſten der Friedensſchiedsgerichte dar 
und weiſt beſonders auf die Annahme der betreffen⸗ 
den Reſolutionen durch die beſeßgöb nden Körper 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika und 
durch den panamerikaniſchen Kongreß hin. Lord 
2 begrüßte die Verſammlung, erinnerte an den 
Vorſitzenden der letzten Konferenz, Jules Simon und 
ſagte, die Anſtrengungen der Wiſſen chaften im Dienſte 
des Krieges ſeien ungeheuer und die feſtländiſchen 

Armeen rieſige. Es ſei alſo nicht zu verwundern, 
daß ſich die Friedensfreunde zuſammengeſchloſſen hätten, 
um den Grundſatz der Schiedsgerichte bei internatio⸗ 
nalen Streitigkeiten zur Geltung zu bringen. — Un⸗ 
terhaus. Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, 
Ferguſſon, erwiderte auf eine Anfrage, die Regierung. 
habe niemals irgend einem Vorſchlage zugeſtimmt, 
welcher bezwecke, die britiſchen Kolonien in den Schire⸗ 
diſtritten oder in den Schire⸗Hochlanden unter por⸗ 
tugteſiſche Herrſchaft zu ſtellen. 

Belgien. Wie ſchon kurz gemeldet, wird gegen⸗ 
wärtig in Belgien der 25. Jahrestag der Thron⸗ 
beſteigung König Leopolds II. und der 60. 
Jahrestag der nationalen Unabhängigkeit des 
Landes gefeiert. Am Montag Nachmitkag fand aus 
dieſem Anlaß in Brüſſel ein feierliches Tedeum ſtatt, 
dem auch der König und die Königin beiwohnten. 
Nach der lirchlichen Feier fand eine andere auf dem 
Schloßplatze ſtatt, wobei dem Könige von dem Senat, 
der Kammer und den Vertretern der Gerichtsbehörden 
drei Adreſſen überreicht wurden. König Leopold 
ſprach in Beantwortung der Jubiläums⸗Adreſſe des 
Senats ſeine Erkenntlichkeit für die patriotiſche Hin⸗ 
gebung aus. Er erinnerte an die Zeit, wo er als 
Senator ſich mit den Pflichten des öffentlichen Lebens 
vertraut gemacht. Seine Handlungen würden diltirt 
durch die Sorge für die Entwickelung des Landes, 
ſeiner Vertheidigungsmittel und ſeiner Erweiterung 
durch Eröffnung neuer Aktionsgebiete. Das afrikani⸗ 
che Werk ſei ein Werk des allgemeinen Wohles. Und 
o möge — ſchloß er — das Vaterland glücklich ſein, 
wie er den einzigen Titel zu verdienen ſtrebe, den 
eines weit blickenden Patrioten. Auf die Adreſſe 
der Kammer erwiderte der König, daß das Land 
unter dem Schutz der Verfaſſung und der Neutralität 
ſein politiſches Regime befeſtigt habe. Die wirthſchaft⸗ 
liche Ausbreitung, die er Belgien, für das er weder 
Opfer noch Mühe geſcheut habe, durch den Erwerb 
des Kongoſtaates gegeben, werde auch den Wohlſtand 
befeſtigen. Beſonderen Eindruck machte der König mit 
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der Erklärung, daß er ſein Teſtament durch ein Codi⸗ 
zill des Inhalts ergänzen werde, daß es Belgien nicht 
9 50 ſein ſolle, jemals die Ausdehnung ſeines neuen 
9 705 zu verringern. — Durch ſämmtliche Reden 
es Königs geht eine gewiſſe ſchwärmeriſche Liebe 
für ſeine kolonialen Pläne, denen er bekanntlich auch 
große materielle Opfer gebracht hat. Ebenſo bekannt 
iſt es aber, daß die belgiſche Nation den Plänen des 
Königs beſonders bezüglich des Kongoſtaates ziemlich 
ſkeptiſch gegenüber ſteht und der in Ausſicht geſtellten 
Erbſchaft mit getheilten Gefühlen entgegen ſieht. — 
Aus vorzüglichſter Quelle kommt die Nachricht, daß 
eine Berftündigung zwiſchen den Signatarmächten der 
Antiſtlaverei-Akte dahin erzielt ſei, daß, falls 
Holland nicht binnen kurzem die Generalakte unter⸗ 
zeichnet, man über Holland zur Tagesordnung über⸗ 
cet und die Generalakte auch > deſſen Unter⸗ 
chrift für bindend erklären und die Kongozölle auch 
von Holländern erheben wird. — Der etwaigen 
Annexion des Kongoſtaates durch Belgien hat nach 
Brüſſeler Meldungen die franzöſiſche Regierung nun⸗ 
mehr zugeſtimmt, nachdem ſie auf Grund des Vor⸗ 
kaufsrechts Frankreichs bekanntlich von vornherein 
Einwendungen dagegen erhoben hatte. 

Spanien. Madrid, 22. Juli. Eine amtliche 
Depeſche aus Malaga berichtet, daß nach Nachrichten 
aus Melilla die Araber auf eine kleine Abtheilung 
ſpaniſcher Kavallerie gefeuert und ein Pferd verwundet 
hätten. Eine Abtheilung der ſpaniſchen Truppen jet 
zur Hilſe abgegangen und habe den Rückzug der 
Kavallerie gedeckt. 

Italien. Rom, 21. Juli. Der „Oſſervatore 
Romano“ veröffentlicht einen Brief des Papſtes an 
den Kardinal Lavigérie, in welchem der Papſt ſeine 
Freude über den Fortſchrtt der afrikaniſchen Völker in 
der Ziwiliſation ausſpricht, und deſſen Unterftüßung 
in Ausſicht ſtellt. Das Schreiben lobt ſodann dle 
Thätigkeit der Miſſionäre und jener Regierungen, 
welche ſich bemühen, in Afrika die e zu ver⸗ 
theidigen, wie dies die Brüſſeler Konferenz beweiſe. 
Der Papſt verſpricht ferner, die Beſtrebungen der 
Regierungen zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
zu unterſtützen. Hierzu ſeien vor Allem zahlreiche 
Miſſionäre nöthig. In dieſer Hinſicht vertraue er 
auf die Thätigkeit des Kardinals Lavigérie, der hof⸗ 
fentlich ſein Werk vollführen werde. Der Papſt er⸗ 
innert ſchließlich daran, daß er ſelbſt die Pflichten 
ſeines Amtes erfülle, obwohl er von Widerwärtigkeiten 
umgeben ſei. 

Türkei. Konſtantinopel, 22. Juli. Nach einer 
Meldung der „Agence Conſtantinople“ hat die Pforte 
die Gerüchte über den beſchloſſenen Belagerungszu⸗ 
ſtand in den armeniſchen Provinzen, ſowie über 
ſtrenge Maßregeln gegen die Ruheſtörer und die Ent⸗ 
ſendung Ghazi Osmans mit außerordentlichen Voll⸗ 
machten dorthin für vollkommen unbegründet erklärt. 
Die Lage in den Provinzen rechtfertige keinerlei 
außerordentliche Maßnahmen. — Nach einer Meldung 
der „Köln. Ztg.“ hat die Pforte der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung jedwede Genugthuung in der Angelegenheit 
der Ermordung des ſerbiſchen Konſuls in Priſchtina 
verſagt und die ſerbiſche Forderung, der Wittwe des 
Ermordeten eine Entſchädigung zu bewilligen, zurück⸗ 
gewieſen. — Im engliſchen Unterhauſe erklärte der 
Unterſtaatsſekretär Ferguſſon am Dienſtag, die 
Konſulatsberichte ſprechen von einer ſtarken Bewegung 
und Unſicherheit der Perſonen an der türkiſch⸗ſer⸗ 
biſchen Grenze und im Norden Albaniens und es 
ſeien daher Truppen zur Herſtellung der Ordnung 
dorthin entſandt. Von der angeblichen Niedermetzelung 
chriſtlicher Bewohner in Koſſowo wiſſe die Pforte 
nichts, verſprach aber Nachforſchungen anzuſtellen. 
Von einer Abſicht der Pforte, in Armenien die 12 
eſetze zu proklamiren, ſei der Regierung nichts be⸗ 
annt. 

Serbien. Belgrad, 21. Juli. Der geſtern in 
Jagodina abgehaltene Parteitag der Radikalen war 
von etwa 4000 Delegirten beſucht. Es wurde an 
König Alexander eine Huldigungsdepeſche abgeſandt, 
die von dem Kabinetschef Riſtie beantwortet wurde. 
Außerdem ſprach die Verſammlung der A 
Regierung das Vertrauen zu deren bisheriger Politik 
im Innern aus und forderte dieſelbe zur Fortſetzung 
derſelben auf. 5 

Bulgarien. Die Pariſer Ausgabe des „New⸗ 

ork Herald“ veröffentlicht eine Depeſche aus Siſtowa 
— Inhalts: 1) Fürſt Ferdinand werde nicht 
abdanken; 2) die Unabhängigkeit Bulgariens werde 
durch Rußland verkündigt werden; 3) der bulgariſche 
Jahrestribut werde an die Türkei gezahlt werden, 
wenn dieſe die Unabhängigkeit Bulgariens anerkannt 
haben werde. Er 

Amerika. Der Senat hat die Berathung der 
von Mac Kinley eingebrachten Tariſvorlage begonnen, 
— Nach Drahtberichten des „Newyork⸗Herald“ fiel 
ein 9000 Mann ſtarkes Heer von Guatemala in San 
Salvador ein, wurde aber am 17. d. M. nach ſehr 
blutigem Kampfe zurückgeſchlagen. Die Guatemalaner 
wurden völlig aufgerieben, verloren ihre Artillerie, 
Munition und Waffen und flohen über die Grenze. 
General Ezeta rückte an der Spitze ſeiner Fa 
von San Salvador in Guatemala ein und marſchirt 
auf die Hauptſtadt. Honduras verbündete ſich mit 
Guatemala gegen San Salvador. 

New⸗Jork, 22. Juli. Die letzten Nachrichten aus Buenos 
Ayres ſtellen außer Zweifel, daß dort eine ſchwere j 
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wurden. 


politiſche Kriſe ausgebrochen iſt und eine weit ver⸗ 


zweigte Verſchwörung beſteht, um den I Präſi⸗ 
denten Celman abzuſetzen. Der Vizepräſident Pelli⸗ 
grini, General Roca und andere hervorragende poli⸗ 
tiſche Perſönlichkeiten erklärten gemeinſam dem Präſi⸗ 
denten, daß eine Revolution unabwendbar ſei, wenn 
nicht ſchnell eine Wendung zum Beſſern herbeigeführt 
werde. Der Präſident {man wiederholte ſeine 
früheren Verſprechungen bezüglich der politiſchen und 
finanziellen Reformen und erklärte ſich bereit, die 
Konvention einzuberufen. Das Militär gilt als ſehr 
unzuverläſſig; die Kavallerie bewacht die Infanterie, 
welche von der Umſturzpartei gewonnen ſein ſoll. 
General Campos, der unter Roca die erſte Linien⸗ 
brigade kommandirt, wurde nebſt dem Oberſt Figueora 
und anderen Offizieren verhaftet und in das Einzel⸗ 
gefängniß gebracht. Nachts wurden weitere Truppen 
nach der Stadt gezogen, wo die größte Aufregung 
herrſchte. Das Regierungspalais iſt militäriſch beſetzt; 
die bewaffnete Polizei hat die Weiſung erhalten, Be⸗ 
fehle nur vom Präſidenten oder dem Kriegsminiſter 
anzunehmen. 

China. Aus Tonkin wird berichtet, daß der 
Kaiſer von China in beſtändiger Furcht vor einem 
Mordanfalle lebe, die kaiſerlichen Kaſſen ſeien leer, 
die Lage des Südens bedrohlich, dazu kommt eine 
rieſige Ueberſchwemmung, die koloſſale Länderſtrecken 
bedeckt und zahlreiche Menſchenleben vernichtet. Selbſt 
die Umgegend Pekings iſt überſchwemmt. 


Hof und Geſellſchaft. 


— Zur Reiſe des Kaiſers nach Petersburg 


ſchreibt man von dort, daß dasjenige Gefolge, welches 


nicht die Reiſe auf dem Te mitmacht, bereits 
angeſagt jet, ebenjo der Marſtall. Man glaubt, die 
Rückreiſe werde auf dem Landwege erfolgen; man er⸗ 
zählt dies in Petersburger Kreiſen, welche „dies wiſſen 
müßten“. 

— Wie es heißt, hat ſich Prinz Heinrich bereit 
erklärt, das Protektorat über den in der Bildung be⸗ 
griffenen deutſchen Marinebund zu übernehmen. 
Dieſer Bund ſoll nach dem Muſter des deutſchen 
Kriegerbundes eingerichtet werden, nach Möglichkeit 
alle in Deutſchland beſtehenden Marinevereine umfaſſen 
und ſeinen Sitz in Kiel haben. 

— Der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen 
hat in der Athener Zeitung „Ephimeris“ ſein Leiden 
von der Verletzung bis zur völligen Heilung in launigen 
Worten beſchrieben. Am Schluß ſpricht er die Hoff⸗ 
nung aus, ſchon Ende Juli ſeinen Dienſt in gewohnter 
Weiſe wieder aufnehmen zu können. 

— Die ruſſiſche Kaiſer familie, welche ſofort 
nach ihrer Rückkehr von dem finniſchen Ausfluge 
Schloß Peterhof bezogen hat, wird in dieſer Reſidenz 
bis zum Beſuche des deutſchen Kaiſers verbleiben. 
Das „Neue Wiener Tagebl.“ erfährt, daß die 
Königin Natalie wegen des Mißerfolges anläßlich 
ihres letzten Schrittes in der Scheidungsfrage ent⸗ 
ſchloſſen ſei, Belgrad zu verlaſſen. 

* Gibraltar, 21. Juli. Die Kaiſerin Friedrich, 
welche heute Nachmittag hier eintraf, begab ſich zu 
Wagen in die Reſidenz des Gouverneurs. Später 
fand an Bord der königlichen Yacht ein Diner ſtatt, 
zu welchem die Spitzen der Behörden und der deutſche 
Konſul geladen waren. 

Athen, 21. Juli. Der König iſt heute zurück⸗ 
gekehrt und ſtattete ſofort nach ſeiner Ankunft der 


Kronprinzeſſin in Dekelea einen Beſuch ab. 


Armee und Flotte. 
Berlin, 22. Juli. Die Jury des internatio⸗ 
nalen Komitees des rothen Kreuzes in Genf 
hat die Preiſe für die beſten Abhandlungen über die 
Frage: Wie iſt den Mißbräuchen des Namens und 
des Zeichens des Vereins zu begegnen? einſtimmig 
den Herren Buzzati aus Venedig und Caſtori aus 
Padua zuerkannt. 

* Stuttgart, 22. Juli. Der Staats⸗Anzeiger 
ſchreibt amtlich: Der König hat das ehrengerichtliche 
Urtheil beſtätigt, das den Hauptmann z. D. Miller 
wegen Verletzung der Standesehre unter erſchweren⸗ 
den Umſtänden des Offiziertitels und der Uniform für 
verluſtig erklärt. 

— Der „Staatsanz. für Württ.“ erklärt die Mit⸗ 
theilung, daß Hauptmann Miller, der Verfaſſer der 
Broſchüre über das Preußenthum im württembergiſchen 
Heere, kürzlich beim König von Württemberg eine 
Audienz gehabt habe, für unrichtig. — Damit fällt der 
anſcheinende Widerſpruch zwiſchen einem geſtrigen 
Telegramm und früheren Meldungen weg. 

— Der Erfinder Paul Giffard legte dieſer Tage 
dem engliſchen Kriegsminiſter Stanhope ſein von ihm 
konſtruirtes Gewehr vor. Der anweſende General 
Alderſon wurde von den großen Vorzügen der Waffe, 
welche den Schuß faſt lautlos abfeuert, keinen Rauch 
giebt und nicht ſtößt, ſo überzeugt, daß ſofort weitere 
Verſuche im Beiſein von Offizieren unternommen 
Im Hauptquartier der Londoner ſchottiſchen 
Schützen wurde nämlich das Giffard'ſche Gewehr in 
Gegenwart des Erfinders einer neuen Prüfung unter⸗ 
zogen. Den Verſuchen wohnten u. a. die Admirale 
Field und Colomb und die Oberſten Stracey und 
Waring bei 

— In der Sonntag in Dresden abgehaltenen 


Generalverſammlung von Sachſens Militärver⸗ 


der Vereine 


einsbund ward unter anderem über den Ausſchluß 
Oberhernersdorf, Niederhernersdorf, 
Gablenz, Markersdorf, Kappel — ſämmtlich im Be⸗ 


zirk Chemnitz — ferner der Vereine Auerbach, Falken⸗ 
ſtein, 


Treuen und der Kameradſchaft Treuen — 
ſämmtlich im Bezirk Auerbach — berichtet und die. 


1 Genehmigung dieſer Ausſchließungen ausgeſprochen, 
Ferner ward auf Antrag des Präſidiums beſchloſſen 


daß jedem Vereine zur Pflicht gemacht werden ſoll, 


Beſtimmungen über Ausweiſung ſozialdemokratiſcher 


Mitglieder in ſeine Satzungen aufzunehmen. 
* Brüffel, 22. Juli. Heute morgen nahm der 


König die Revue über Armee und Bürgergarde ab. 


Kirche und Schule. 


— Ueber die Dienſtalterszulagen für Lehrer 


7 und Lehrerinnen der Volksſchulen hat der 
Unterrichtsminiſter 


unter dem 28. Juni eine 


Miniſterialinſtruktion erlaſſen, welche vom 1. April 


1890 ab Giltigkeit hat. 
folgendes: Lehrer und Lehrerinnen, welche in Orten 


Wir entnehmen derſelben 


mit 10,000 oder weniger Einwohnern an öffentlichen 
Volksſchulen dauernd angeſtellt ſind, erhalten, ſofern 


ſie nicht ein reichliches Stelleneinkommen beziehen, 


um je einhundert Mark jährlich bis zum 


nach Vollendung von zehn Dienſtjahren eine ſtaatliche 
Dienſtalterszulage. Die Dienſtalterszulage für Lehrer 
beträgt nach vollendetem zehnten Dienſtjahre jährlich 
einhundert Mark und ſteigt von fünf zu fünf Jahren 
öchſtbetrage 
von jährlich fünfhundert Mark. Die Dienſtalterszulage 
für Lehrerinnen beträgt nach vollendetem zehnten 


Dienſtjahre jährlich ſiebzig Mark und ſteigt von fünf T 


zu fünf Jahren um je ſiebzig Mark jährlich bis zum 


Höchſtbetrage von jährlich dreihundertfünfzig Mark.] der Wohnung derſelben angekommen, fand er die Thür 


Bei Berechnung des Dienſtalters kommt die gefammte verſchloſſen. 


Zeit in Anſatz, während welcher ein Lehrer (Lehrerin) 
im öffentlichen Schuldienſt in Preußen ſich befunden 
hat. Die Dienſtzeit wird vom Tage der erſten eid⸗ 
lichen Verpflichtung für den öffentlichen Schuldienſt 
an gerechnet. Kann ein Lehrer nachweiſen, daß ſeine 
Vereidigung erſt nach ſeinem Eintritt in den öffent⸗ 
lichen Schuldienſt ſtattgefunden hat, ſo wird die Dienſt⸗ 


zeit von letzterem Zeitpunkt ab gerechnet. Als Dienſt⸗ 


zeit kommt auch diejenige Zeit in Anrechnung, während 
welcher ein Lehrer a. mit Genehmigung der Schulauf⸗ 


ſichtsbehörde eine erledigte Schulſtelle kommiſſariſch 


verwaltet oder einen Lehrer vertreten hat; b. nach der 
Anſtellung im öffentlichen Schuldienſt im aktiven 
Militärdienſt eines deutſchen Bundesſtaates geſtanden 
hat. Ein Stellengehalt iſt als reichliches, den Bezug 
ſtaatlicher Dienſtalterszulagen ausſchließendes dann 
anzuſehen, wenn es ohne Rückſicht auf etwaige Alters⸗ 
zulagen die doppelte Höhe desjenigen Betrages er⸗ 
reicht, welcher nach den örtlichen und den etwaigen 
beſonderen Verhältniſſen der Stelle als Mindeſt⸗ 
einkommen für dieſelbe anzuſehen iſt. Ein rechtlicher 
Abſpruch auf Gewährung ſtaatlicher Dienſtalterszulage 
ſteht weder den Gemeinden uoch den Lehrern und 
Lehrerinnen zu. Indeſſen bedarf es der beſonderen 
miniſteriellen Genehmigung, wenn bei dem Vorliegen 
der thatſächlichen Vorausſetzungen für den Bezug der 
dap ee dieſelbe ausnahmsweiſe verſagt wer⸗ 
en ſoll. 

* Aachen, 22. Juli. Es verlautet, die ſeit Jahren 
unbeſetzte Stelle eines Stiftprobſtes am Aachener 
Münſter würde demnächſt dem hieſigen Kanonicus 
Buſchmann übertragen werden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 22. Juli. Beim Regierungsantritt 
unſeres Kaiſers hatte die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft denſelben gebeten, wie ſeine erlauchten 
Vorgänger das Protektorat über die Brüderſchaft zu 
übernehmen. Durch eine beſondere Kabinetsordre 
hatte der Kaiſer dem Wunſche willfahrt. Geſtern 
Abend fand nun im Gartenſaale des Schützenhauſes 
eine Feſtverſammlung ſtatt, in welcher der derzeitige 
Hauptmann der Brüderſchaft, Herr Rentier Spitzhut, 
die allerhöchſte Kabinetsordre verlas und ein drei⸗ 
maliges Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Hierauf 
führte der Schützenherr Herr Stadtrath Witting aus, 
daß durch dieſe Auszeichnung nicht allein die Brüder⸗ 
ſchaft, ſondern die ganze Stadt geehrt werde, und er 
ſei feſt überzeugt, daß die Brüderſchaft, die auf ein 
ehrenvolles 570jähriges Beſtehen zurückſchauen könne, 
ſich dieſes Protektorats jederzeit würdig erweiſen 
werde. Er ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf 
das weitere Gedeihen der Brüderſchaft. — Eine ei⸗ 
genthümliche Rehjagd wurde heute früh auf der 
Weſterplatte abgehalten. Ein dem Herrn Reißmann 
gehöriges zahmes Reh hatte in aller Frühe eine 
Schwimmpromenade im Hafenkanal unternommen und 
wurde von zwei Boten verfolgt. Das Thier zeigte 
eine ſolche Fertigkeit im Schwimmen, daß das Ein⸗ 
fangen deſſelben erſt gelang, als es ſich hinter einem 
Oderkahne feſtlief, wo es von ſeinen Verfolgern ergriffen 
und auf der Weſterplatte ans Land gebracht wurde. 

N e 21. Juli. Heute tagte hier die 18. 
Jahresverſammlung der Gasfachmänner des Baltiſchen 
Vereins. Der Verein beſchloß, ſich dem Hauptverein 
deutſcher Gas⸗ und Waſſerfachmänner anzuſchließen. 
Graudenz wurde als nächſtjähriger Verſammlungsvrt 
gewählt. Die für Fachmänner intereſſanten Vorträge 
entbehren des Intereſſes für das Genes Publikum. 

(??) Chriſtburg, 22. Juli. Geſtern waren die 
Herren Konſiſtorialpräſident Schimmelpfennig und 
Konſiſtorialrath Koch aus Danzig hier anweſend, um 
mit den vereinigten Kirchenorganen, Gemeinde⸗ 
Kirchenrath und Gemeindevertretung, wegen Anſtellung 
eines zweiten Geiſtlichen hierſelbſt zu verhandeln. Es 
liegt ein Bedürfniß hierzu jedenfalls vor, indem 
um Kirchſpiel nach der polniſchen Gegend des Kreiſes 

inein entfernt liegende Ortſchaften gehören, denen 
einerſeits der Weg zum Beſuch der Kirche, ſowie der 
Beſuch des Konfirmanden⸗Unterrichts auch den Kindern 
hauptſächlich im Winter und bei ſchlechtem Wetter 
geradezu unmöglich gemacht wird; andererſeits aber 
auch der Geiſtliche ſich mehr in der Gemeinde zur 
Abhaltung von Hausandachten und Bibelſtunden be⸗ 
wegen ſoll. Es wurde einſtimmig die Anſtellung 
eines zweiten Geiſtlichen beſchloſſen, jedoch nur 
unter der Bedingung, daß der Gemeinde keinerlei 
Koſten hierdurch erwachſen, und die Beſoldung durch 
die Regierung erfolgt. Freie Wohnung im Pfarr⸗ 
hauſe dagegen wird zur Verfügung geſtellt. Dieſes 
Anerbieten wurde auch Seitens der Herren des Kon⸗ 
ſiſtoriums genehmigt. Auch für unſere Schulen 
dürfte dieſer Beſchluß inſoweit von großem Vortheil 
ſein, als bisher der jedesmalige Rektor der Schule 
ein pro ministerio oder mindeſtens pro licentia concio- 
nandi geprüfter Theologe ſein mußte, welcher im 
Jahre 3 Predigten zu halten und den Pfarrer in 
Behinderungsfällen zu vertreten hatte. Eine Trennung 
dieſes Kirchenamts von der Schule ſcheiterte bisher 
jedesmal an dem Widerſpruch des Konſiſtoriums. 
Würde nun ein zweiter Geiſtlicher angeſtellt werden, 
ſo könnte ſofort die Rektorſtelle mit einem Philologen 
beſetzt, und für Hebung der Schule zur Mittelſchule 
energiſch eingetreten werden. 

* Roſenberg, 20. Juli. Die Kaiſerin hat der 
unverehelichten Kowitz hierſelbſt eine Nähmaſchine zum 
Geſchenk gemacht. ‘ 

* Marienwerder, 21. Juli. Bei dem Schützen⸗ 
feſte unſerer Schützenbrüderſchaft, an welchem als 
Gäſte Schützen aus Graudenz, Mewe, Dirſchau und 
Danzig theilnahmen, errang durch den Meiſterſchuß 
Herr Kaufmann Gruhn die Königswürde. Erſter 
Ritter wurde Herr Bürſtenfabrikant Gotthelf, zweiter 
Ritter Herr Bäckermeiſter Hellwig. — Unſere Ar⸗ 
tillerie-Abtheilung wird am 5. Oktober dauernd unſere 
Stadt verlaſſen. Zwei Batterien erhalten Dt. Eylau 
als Garniſon, die dritte Batterie kehrt nach dem frü⸗ 
heren Garniſonort Belgard zurück. Für unſere Stadt 
iſt dieſe Garniſonverlegung mit großen Verluſten ver⸗ 
knüpft. Bekanntlich iſt ſeiner Zeit die Stadt dem 
Unternehmer gegenüber, welcher für die Unterbringung 
des größeren Theiles der Artilleriepferde ſorgte, be⸗ 
ſtimmte Garantien eingegangen. Die fahrende Ab⸗ 
theilung, welche zum 1 Oktober hierher verlegt wird, 
zählt nicht ſo viele Pferde, und es wird daher die 
Stadt für die Differenz aufkommen müſſen. Außer⸗ 
dem werden durch die Verlegung zahlreiche Beſitzer 
von Privatſtällen geſchädigt, die ihre Räume zur Auf⸗ 
nahme von Militärpferden den Anforderungen der 
Militärbehörden gemäß einrichteten, weil ſie an⸗ 
nehmen mußten, daß die Abtheilung mindeſtens einige 
Jahre hier in Garniſon bleiben werde. D. Z. 

Krojanke, 21. Juli. In den unerwarteten 
Beſitz eines kleinen Kindes gelangte vor wenigen 
agen ein junger Mann von hier. Er war nach 
Berlin gereiſt, um dort ſeine Tante zu beſuchen. An 
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Während er an der Thür pochte, kam 
eine Dame mit einem Päckchen daher und fragte nach 
einem Begehr. Nachdem P. ihr den Zweck ſeines 
Daſeins mitgetheilt, gab ſie ihm das Päckchen mit 
der Weiſung, daſſelbe zu halten, ſie werde auf 
den Hof gehen und ihm Einlaß verſchaffen, denn ſie 
ſei hier bekannt. P. wartete aber auf die Wiederkehr 
der Dame und das Oeffnen der Thür vergebens. 
Inzwiſchen ertönte aus dem Päckchen das Geſchrei 
eines kleinen Kindes. P. ging zur Polizei, um dieſe 
Laſt los zu werden, da aber alle Nachforſchungen 
vergeblich waren, ſo mußte er mit dem kleinen Weſen 
ſeine Reiſe nach Krojanke antreten. (Geſ.) 
* Königsberg, 22. Juli. Der am Sonnabend 
verſtorbene Stadtrath Hartung hat faſt ſein ganzes, 
ſehr beträchtliches Vermögen der Kommune Königsberg 
vermacht. — Ihr 25jähriges Beſtehen wird die Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn am nächſten 11. September, dem 
Tage, an welchem die erſte Theilſtrecke dieſer Bahn, 
1865, eröffnet wurde, durch beſondere Feſtlichkeiten 
feiern. — Am 18. und 19. d. Mts. feierte die 
Burſchenſchaft Germania ihr 47jähriges Stiftungsfeſt. 
Am 18. wurde auf dem Dampfer „Nix“ ein Ausflug 
über Pillau nach Cadienen unternommen. Vom herr⸗ 
lichſten Wetter begünſtigt, fand am Abend der Feſt⸗ 
kommers im Parke von Cadienen ſtatt, der von ſeinem 
Beſitzer, Herrn Landrath Birkner, in liebenswürdigſter 
Weiſe der Burſchenſchaft zur Verfügung geſtellt war. 
Nach einem fidelen Katerfrühſtück, das am nächſten 
Morgen in dem Forſthauſe zu Panklau ſtattfand, 
ging es per Wagen nach dem Töpferſtädtchen Tolkemit, 
wo die Feſttheilnehmer während des Kaffees durch 
ein ſehr gelungenes „Bierſtück“ ergötzt wurden. Der 
Dampfer führte ſie dann nach Kahlberg; dort wurde 
das Feſt durch einen Tanz beſchloſſen. 
Von der kuriſchen Nehrung, 20. Juli. Be⸗ 
kanntlich wird von den Wogen der Oſtſee bei heftigen 
Stürmen Bernſtein an den Strand geworfen, welcher 
Eigenthum des Fiskus iſt und von demſelben gegen 
einen geringen Pachtbetrag an Bewohner der Neh⸗ 
rung abgetreten wird. Der Pächter iſt jedoch bis 
dahin verpflichtet geweſen, dieſen gefundenen Bernſtein 
der Firma Stantien u. Becker ſofort vorzuzeigen und 
zum Verkauf anzubieten, entſprechend einer Beſtimmung 
des zwiſchen dem Fiskus und der genannten Firma 
beſtehenden Vertrages. Die kgl. Domänenverwaltung 
macht nun bekannt, daß ſie unter Zuſtimmung des 
Landwirthſchaftsminiſters den § 12 des Bernſtein⸗ 
pachtvertrages, in welchem jene Beſtimmung enthalten 
iſt, aufgehoben habe. In⸗Zukunft können alſo die 
Strandpächter ihre Ausbeunk an Bernſtein ganz nach 
Belieben veräußern, ſind jedoch gehalten, den Erlös 
abzugeben, damit derſelbe in ein dazu beſtimmtes Buch 
eingetragen werden kann. (D. Z. 
Memel, 21. Juli. Auf das Wettturnen folgte 
nach kurzer Pauſe die Sitzung des Kreisturntages, zu 
welchem ca. 75 Vertreter erſchienen. In ſeinem 
Jahresbericht hob der Kreisvertreter beſonders hervor 
den erfreulichen Aufſchwung der Turnerei im Kreiſe, 
der auch durch den guten turneriſchen Erfolg in 
München bewleſen ſei. Der Kaſſenbericht ergab 
eine Einnahme von 1632 Mark und eine Aus⸗ 
gabe von 1668 Mark, alſo einen Fehlbetrag von 
36 Mark. Der Voranſchlag für das nächſte Jahr 
beläuft ſich auf 1170 Mk. Bei Feſtſtellung deſſelben 
wurde der Antrag auf Erhöhung der Kreisbeiträge 
lebhaft beſprochen, aber ſchließlich abgelehnt. Die 
Wahlen hatten folgendes Reſultat: Vertreter zum 
Turntage ſind Noske, Zanzig und Berger⸗Königsberg 
und Wolter⸗Memel (Stellvertreter Krauſe⸗Thorn, 
Hellmann = Bromberg, Klatterfeld⸗ Danzig, Schiwek⸗ 
Königsberg). Beiſitzer des Kreisausſchuſſes ſind die 
früheren, alſo Noske, Klatterfeldt, Hellmann, Zanzig und 
Wolter. Für den nächſten Kreisturntag iſt Thorn in Aus⸗ 
ſicht genommen. Nach dem gemeinſamen Mittageſſen, an 
welchem ca. 350 Herren theilnahmen, folgte der Feſt⸗ 
zug durch die Hauptſtraßen, wobei ſich die warme 
Theilnahme aller Bevölkerungskreiſe, die ſchon am 
Empfangsabend auf die Gäſte ſo wohlthuend gewirkt, 
im höchſten Glanze zeigte. Unzählige Flaggen, Fahnen, 
Guirlanden ꝛc. wehten von den reich geſchmückten 
Den und reiche Blumenſpenden wurden den 
urnern zu Theil. Nach der gehaltvollen Feſtrede 
des Gymnaſial⸗Direktor Kieſel traten ca. 170 Turner 
u den Freiübungen an. Die ſtattliche Zahl der 
Turner, die gleichmäßige Ausführung der gut ge⸗ 
wählten und geſchickt verbundenen Ordnungsübungen 
boten ein anziehendes Bild; nur wäre in Ruͤckſicht auf 
die Schreitungen ein ſchnelleres Zeitmaß erwünſcht 
geweſen. Das darauf folgende Turnen der Muſter⸗ 
riegen an den Geräthen, das faſt ausnahmslos muſter⸗ 
giltige Leiſtungen zeigte, erregte beſonders das Intereſſe 
der mit der Turnerei vertrauten Feſttheilnehmer; für alle 
gleich feſſelnd war das Keulenſchwingen der Danziger, die 
Stab- und Hantelübungen des Königsberger Turnklubs 
und der Geſangsreigen des Königsberger Turn⸗Vereins, 
deſſen Wiederholung am Montag lebhaft gewünſcht und 
gern gewährt wurde. Der Abend wurde ausgefüllt durch 
Zuſammenſein im Schützengarten, der durch Tauſende 
von Lampions, durch bengaliſche Flammen in prächtiger 
Beleuchtung prangte. Der heutige Tag verging nach 
einem wenig anſtrengenden Turnermarſche nach Seebad 
Förſterei nur allzuſchnell bei Turnſpielen und Turner⸗ 
cherzen. Am Abend erzielte die Vorſtellung im 
Schützenhauſe die ſchönſte Wirkung. Der morgige 
Tag ſoll einem Ausfluge nach Seebad Schwarzort 
gewidmet fein. 

* Inſterburg, 20. Juli. Der Plan zur 13. oſt⸗ 
preußfſchen Provinzial⸗Lehrerverſammlung iſt folgender⸗ 
maßen feſtgeſetzt: Montag den 28. Juli, 4 Uhr 
Nachmittags, Delegirten⸗Verſammlung des Provinzial⸗ 
Lehrervereins, um 8 Uhr Abends Vorverſammlung zur 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung im „Königlichen Hof“. 
Dienſtag den 29. Juli, 10 Uhr Vormittags, erſte 
Hauptverſammlung im „Geſellſchaftshauſe“. Mittwoch 
den 30. Juli, 10 Uhr Vormittags, zweite Hauptver⸗ 
ſammlung im „Geſellſchaftshauſe“, 3 Uhr Beſichtigung 


fabrik, der Strafanſtalt und des Landgeſtüts. 
Donnerſtag, den 31. Juli, Ausflug nach dem könig⸗ 
lichen Lehrer⸗Seminar Karalene. Die General⸗ und 
Delegirten⸗Verſammlungen der Wohlthätigkeitsvereine 
werden den Hauptverſammlungen vorangehen, alſo um 
8 Uhr beginnen. Nach der erſten Hauptverſammlung 
findet im „Königlichen Hof“ ein Feſteſſen jtatt. Das 
Geſchäftsbureau befindet ſich am 28. Juli im „König⸗ 
lichen Hof“, an den folgenden Tagen im „Geſellſchafts⸗ 
hauſe“. An Vorträgen iſt ferner angemeldet von 
ge Gandrich⸗Gaudiſchkehmen: „Wie kann die 

ehrerſchaft Zeitſchäden, welche Schule und Volkswohl⸗ 
fahrt gefährden, beſſern helfen?“ 


EL = 9 
der Sehenswürdigkeiten der Stadt, der Spinn⸗ beklagt außerdem den Verluſt von mehr als 200 Mk., 


die er im Schrank verwahrt hatte und die er nur 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
24. Juli: Meiſt heiter, warm, wolkig, auf⸗ 
friſchender Wind, im Süden Gewitterregen. 
25. Juli: Schön, warm, im Süden mehr 
wolkig und Strichregen mit Gewitter. 


(Für dieſe Rub rik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


a Elbing, 23. Juli. 

(Neuer Diviſions⸗Kommandeur.] Wie die⸗ 
„D. Z.“ aus guter Quelle vernimmt, ſoll an Stelle 
des zur Dispoſition geſtellten Generals der Infanterie 
von Dreſow zum Kommandeur der Danziger 36. In⸗ 
fanterie⸗Diviſion der Kommandeur der 16. Kavallerie⸗ 
Brigade in Trier, Generalmajor von Heiſter ernannt 
worden ſein. 

Jahresbericht der Gewerbekammer.] Dem 
in dieſen Tagen erſchienenen Jahresbericht der weſt⸗ 
preußiſchen Gewerbekammer pro 1889 entnehmen wir, 
und zwar dem die Induſtrie behandelnden ausführ⸗ 
lichen Abſchnitt, folgende Angaben: Das Schichau'ſche 
Etabliſſement in Elbing beſchäftigte beim Beginn des 
Jahres 1889 2186 Arbeiter, beim Schluß deſſelben 
2264. Ueber die von der Schichau'ſchen Fabrik und 
Werft gelieferten Erzeugniſſe haben wir bereits in dem 
Auszug aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht aus⸗ 
führliche Angaben gemacht. — Von der Klawitter'ſchen 
Maſchinenfabrik in Danzig wurden fertiggeſtellt: die 
erforderlichen Dampfmaſchinen und Keſſel für die auf 
der Schiffswerft erbauten Cascos und diverſe Schiffs⸗ 
und ſtationäre Maſchinen nebſt zugehörigen Keſſeln. 
Die Arbeiterzahl in den Klawitter'ſchen Fabriken bes 
trug 450 bis 500 Mann. — Ueber die Thätigkeit der 
weſtpreußiſchen Zuckerfabriken wird Folgendes ange⸗ 


geben: 
Bezeichnung Verarb. 
der Dauer der Campagne Rüben 

Fabrik Ctr. 

Ceres⸗Dirſchau. 1.—10. 89 bis 13.—12. 89 432,820 
Culmſee .— „ 15.—1. 90 2,274,960 
Dirſchau . 24.—9. „ 18.—1. 90 501,390 
Sei 23.—9. „ 20.—12. 89 350,500 
Neuteich . 21.—9. „ 11.—12.89 420,240 
Prauſt .. 24.—9. „ 23.—12. 89 390,760 
Rieſenburg. .. 28.9. „ 6.—12. 89 279,450 
Sandhof .. .. 24.—9. „ 10.—12. 89 342,970 
Schönſee. .. . 17.—9. „ 22.—12 89 519,950 
Sobbowitz ... 25.—9. „ 14.—12.89 405,816 
Tiegenhof . 25.—9. 20.—11.89 250,560 
Unislaw 460,160 


. . 26.—9. „ 7.—12. 89 

11 1 — Unglücksfall], welcher ſich vorgeſtern bei 
den Erdarbeiten auf der Schichau'ſchen Werft in 
Danzig ereignete, iſt glücklicher Weiſe weniger folgen⸗ 
ſchwer geweſen, als es anfänglich ſchien. Drei von 
den verunglückten Arbeitern ſind lebend und faſt gänz⸗ 
lich unverletzt herausgegraben worden. Der einzige, 
der bei dem Unglücksfall ums Leben gekommen iſt, 
war der Arbeiter Woit, der zwar keine Familie hinter⸗ 
läßt, doch der einzige Ernährer ſeiner alten Mutter 
war. Ein fünfter Arbeiter, welcher Kontuſionen am 
Juße erlitten und vorgeſtern Abend Aufnahme im 
Lazareth geſunden hatte, konnte geſtern Morgen ſchon 
entlaſſen werden und wird in einigen Tagen wieder 
arbeitsfähig ſein. Der Unglücksfall ereignete ſich an 
einer Stelle, 
feſtem Boden, der behufs feiner Entfernung erſt ge⸗ 
ſprengt werden muß, eingebettet liegt. Es wurde an 
dieſer Sandader mit ganz beſonderer Vorſicht gearbeitet 
und der Boden ſtets von oben losgeſtochen. In 
Folge des ſtarken Regens am Montag iſt wahr⸗ 
ſcheinlich durch eine Bodenſpalte Waſſer in den 
Sand eingedrungen und hat denſelben aufgeweicht. 
Als Montag Abend die Leute der Nachtſchicht an der 
Sandader arbeiteten, löſten ſich unerwartet kurz hinter⸗ 
einander mehrere Schichten Sand, die zunächſt fünf 
Mann bis zu den Schultern verſchütteten und ſie auf 
dieſe Weiſe am Weglaufen verhinderten; ehe noch 
anderen Arbeiter im Stande geweſen waren, dieſelben 
aus ihrer Lage zu befreien, erfolgte ein ſtärkerer 
Nachſturz, welcher die fünf Mann vollſtändig ver⸗ 
ſchüttete. 

*[Reichs⸗Lehrer⸗Waiſenhaus.] Behufs Grün⸗ 
dung eines Reichs⸗Lehrer⸗Waiſenhanſes für alle Kon⸗ 
feſſionen ſoll mit Genehmigung der zuſtändigen Bes 
hörden eine ſogenannte Alphabeten⸗Kollekte ins Werk 
geſetzt werden. WER 

* [Getwitterfchäden] werden auch aus dieſer 
Woche beſonders aus dem Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder gemeldet. Vielfach hat es auch gehagelt, und 
namentlich hat die reife Gerſte dadurch Schaden er⸗ 
litten; aber auch der noch an vielen Stellen auf dem 
Felde ſtehende Roggen leidet unter der übergroßen 
Näſſe. In Weißhof (Kr. Kulm) ſchlug der Blitz in 


eine Kathe ein, welche in kurzer Zeit niederbrannte. 


Das Pappdach eines Stalles des Beſitzers Blum in 
Dombrowsken wurde zur Hälfte mit Sparren und 
Unterlagen von dem Sturme herabgeriſſen. Das 
Haus des Käthners Bonn in Wiewiorken und die 
Windmühle des Beſitzers Riewe ebendaſelbſt ſind um⸗ 


geworfen. Ferner ſchlug der Blitz in ein maſſives 
Stallgebäude des Beſitzers Berger in Adelig Dorpoſch. 


Ein Ochſe wurde von dem Blitzſtrahl getödtet, das 
andere Vieh konnte glücklicherweiſe gerettet werden. 


Einem weiteren Umſichgreifen der Feuers wurde vorge⸗ 


beugt, der Stall brannte jedoch nieder. Großen Schaden 


hat der Hagel angerichtet, ſtellenweiſe iſt das ziemlich reife 


Getreide faſt gänzlich vom Hagel ausgedroſchen. Auch die 
Kartoffeln und Zuckerrüben haben bedeutend gelitten. — 
Am Sonntag um die 2 entzündete ein Blitz⸗ 
ſtrahl in Gr. Lunau im Kreiſe Kulm die dem Ritter⸗ 


gute Liniec gehörige Kathe, die in wenigen Augen? 


blicken 2 Raub der Flammen wurde. Die beiden 
darin wohnhaften Familien haben ihre ſämmtliche 
abe verloren. Der eine Einwohner, ein Fleiſcher, 


zum Theil aus dem Schutte wiedergefunden hat. — 
Auch bei Pelplin hat das Gewitter noch weitere Un⸗ 


glücksfälle und Schäden veranlaßt. In Bresnow 
fuhr ein kalter Blitzſtrahl in die Scheune 
des Beſitzers Herrn Heeſe und warf eine 


Hälfte des Gebäudes zuſammen. Ein zweiter Schlag 


fuhr in das dortige Schulhaus und richtete Zerſtörungen 
an. In dem Dorfe Czyſzen bei Uſch fuhr der Blitz 


durch den Giebel in die Wohnung des Beſitzers Stein? 


bring, in welcher ſich die aus 11 Perſonen beſtehende 
Familie aufhielt. Ein Knabe von 11 Jahren wurde 
ſofort getödtet; ein anderer Knabe von 8 Jahren un 


ein Mädchen von 3 Jahren waren betäubt, während 

die anderen Perſonen infolge des Druckes niederſtürzten. 
Die Kleider des Vaters und die der beiden betäubten 
Kinder entzündeten ſich; das Feuer wurde glücklicher⸗ 


weiſe bald gelöſcht, jedoch erlitten die Betroffenen 


nicht unbedeutende Brandwunden. Auch in Oſtpreußen 


wo eine Ader weichen Sandes zwiſchen 


die 


haben wieder Gewitter geherricht, ohne jedoch ſo ver⸗ 
eee wie 9 ve der vnn 3 
n Weingrund indet morgen, Donners⸗ 
tag, ein Kinderfeſt, ganz nach Art der in früheren 
Jahren veranſtalteten und ſo beliebt gewordenen, ſtatt. 
Sollte das Wetter morgen ungünſtig ſein, ſo wird 
das Feſt auf Freitag verlegt werden. (Vergl. auch 
Inſeratentheil.) E . 

* [Ordensverleihung.] Dem Rittergutsbeſitzer 
Braemer auf Nowiſchken im Kreiſe Pillkallen iſt der 
Königliche Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen 
worden. 2420 

* [Zehnpfennigſtücke neuer Prägung mit der 
Jahreszahl 1890 kommen jetzt in Umlauf. Dieſelben 
zeigen auf der einen Seite den Reichsadler in der 
neuen, von Döpler d. J. entworfenen Form. Die 
Prägun auf der anderen Seite iſt die alte geblieben. 

[Zur Durchführung des Alters⸗ und In⸗ 
validitäts⸗Verſor ngs⸗Geſetzes] iſt für die 
Weſtpreußiſche Verſigeungsanfale ein Ausſchuß zu 
wählen. Heute Nachmittag 6 Uhr findel hierzu im 
Stadverordnetenſaale hierſelbſt eine gemeinſame Vor⸗ 
beſprechung der Vorſtände der Orts⸗ und der ver⸗ 
ſchiedenen Berufs⸗Krankenkaſſen ſtatt, behufs Wahl 
der Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer. 

(Glückliche Jagd.] Ein Anwohner des 
Drauſenſee's hat innerhab der letzten vier Markttage 
drei Fiſchottern hier zum Verkauf gebracht, welche er 
auf Anſtand am Drauſenſee erlegt hat. Eines der 
Thiere hatte die bedeutende Länge von 48 Zoll, das 
zweite Exemplar war etwas kleiner, das dritte kleinſte 
wahrſcheinlich ein Junges. Der erzielte Preis betrug 
12, 10 und 63 Mk. Da der Schütze die Klauen an 
den Fellen gelaſſen hatte, ſo iſt zu vermuthen, da 
der glückliche Jäger nicht gewußt hat, daß der Weſt⸗ 
preußiſche Fiſchereiverein in Danzig, bei Einſendung 
der Klauen, pro Stück 3 Mark Prämie zahlt. 

*[Selbſt den ſchlauen Söhnen des 
Stammes Sem], ſo ſchreibt uns ein Lokal⸗ 
berichterſtatter, paſſirt bisweilen etwas Menſch⸗ 
liches. Der Holzhändler U. K. aus Galizien, welcher 
in einem Hotel am Waſſer Wohnung hatte, ſandte 
geſtern an die Wiener Lombard⸗ und Escompte⸗Bank 
3400 Mk. zum Umtauſch gegen Oeſterreichiſche Noten, 
dabei vergaß er aber den Begleitbrief beizulegen, p 
daß die Bank gar nicht wiſſen konnte, wer der Ab⸗ 
fene des Geldes war und wozu es verwandt werden 

ollte. Glücklicherweiſe fand ein Gaſt den Brief auf 
dem Fenſterkopfe, jo daß der erfreute Kaftanträger 
N pie 1. Prosch ene konnte. 

eſige Droſchkenkutſcher haben gegen 
pofigeilihe Beſtrafung Einſpruch erhoben, die erfolgte, 
weil fie auf telephoniſche Beſtellung mit ihren 
Droſchken ſich nicht an den beſtimmten Stellen einge⸗ 
ſunden hatten. Wie wir erfahren, haben ſich in letzter 
Zeit halbwüchſige Jungen häufig den dummen Scherz 
gemacht, mündlich und ſelbſt per Telephon Droſchken 
bis zu 4—5 Stück nach Vogelſang, Engliſch Brunnen, 
der Grünſtraße, Schillingsbrücke und anderen Orten 
ſe beſtellen, ohne daß die Droſchkenführer am Be⸗ 
tellungsorte Beſteller vorfanden. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden hatten dieſelben ſich deshalb geeinigt, Be⸗ 
ſtellungen nach auswärts, die nicht durch Beſtellzettel 
erfolgten, nicht auszuführen. In den zunächſt be⸗ 
theiligten Kreiſen herrſcht wegen dieſer Angelegen⸗ 
heit große Aufregung, und auch für weitere Kreiſe iſt 
der Ausgang derſelben von Intereſſe. 

*Auflauf.] Ein ſehr großer Menſchenauflauf 
wurde geſtern Abend von einem in der Waſſerſtraße 
wohnhaften Schloſſer dadurch veranlaßt, daß derſelbe 
in blinder Wuth Töpfe, Teller ꝛc. zum Fenſter hinaus 
auf die Straße warf. Die Veranlaſſung hierzu ſoll 
ein ehelicher Streit geweſen ſein. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

» Berlin, 21. Juli. „Stell Dir hier man bei 
mir her un hab' Dir nich ſo, die Schoſe hört ſich 
ſchlimmer an als ſie is un det meiſte nehme ick als 
Vater uf mir. Wenn Du jefragt wirft, ſagſte eenfach 
blos“ — hier wurde der ältere auf der Anklagebank 
befindliche Mann in den Verhaltungsmaßregeln, die 
er ſeinem jüngeren, ängſtlich dreinblickenden Mitange⸗ 
klagten ertheilen wollte, durch das Hereintreten des 
Gerichtshofes unterbrochen. Vorſ.: Sie find der 
Tiſchler Friedrich Bohnhaſe? — Angel.: Det bin id 
und det hier is mein Sohn Philipp, der mir als 
Vater immer noch Freude jemacht hat un zum Herbſt 
bei die Jäger intreten ſoll. Ick will ſehn, det ick ihn 
bei'n Beamtenſtand rinkriege, det is heit au Dage 
Immer det ſicherſte Brot. — Vorſ.: Was Sie aus 
Ihrem Sohne zu machen gedenken, geht uns garnichts 
au. Es iſt aber unverantwortlich, daß Sie Ihren 
Sohn in eine Anklageſache verwickeln und um ſeine 
Unbeſcholtenheit bringen. — Angekl.: Wenn er beſtraft 
werden ſollte, nehme ick die Strafe uf mir. Wat 
wäre det denn ooch für'n Sohn, der feinen Vater in 
Keilereinöthen ruhig verhauen läßt? Ick kann blos 
c det et mir jefreut hat, det der Junge fo jut 
Se Wir Berliner find nu mal jo. — Vorſ.: 
e ſollen am Abende des 19. Mai den Maler Silber 
gemeinchaftlich mit Ihrem Sohne mißhandelt haben, 
Sie geben die Thatſache ja zu, nun erzählen Sie blos 
noch kurz, wie Sie dazu kamen. — Augell.: Det jing 
janz natürlich zu, der Mann war mir en Daler 
ſchuldig. — Vorſ.: Das wären ja aber nette Zuſtände, 
wenn man einen Schuldner dafür ohne weiteres durch⸗ 
prügeln dürfte. — Angekl.: Von wegen ohne weiteres 
hat beg die Sache boch nich anjeſponnen, da jehört 
wie bei alle ſo'ne Sachen noch en Lied un Veſchrei⸗ 
bung zu. Sehen Sie Herr Jerichtshof, wir Berliner 
ſind gewiß jutmiethig un ick un Philippen, wir find 
echte Berliner, aber erſt en Daler pumpen un denn 
eenen noch for zwee Daler uzen, wie ſoll ick denn ſo⸗ 
wat finden? — Präſ.: Wenn Sie hier allerlei über⸗ 
Küffige Redensarten machen, entziehe ich Ihnen das 
=. und laſſe Ihren Sohn ſprechen. — Angell.: 
= aun der Sohn den Vater woll vorjreifen? Ick 
werde Ihnen kurz un jut det Verhältniß, wie et je- 
weſen is, auseinanderſeßen. Sehen Sie, der Maler 
Silber un ick wir haben uf einen Korridor jewohnt. Zu 
Weihnachten hadde er nich mal ſo ville, det er für ſeine 
Kinder en Boom 19955 konnte, denn in'n Winter is 
man mit die Pinſelſchinderei ſchlecht beſtellt. Mir 
dhat er leed oder vielmehr ſeine armen Kinder, denn 
wir Berliner ſind nu mal ſo, und ich rufe ihn in die 
Küche an det Ausjußrohr, det ſeine Kinder det nich 
hören ſollten und frage: Aujuſt, ſage ick, is Dir mit'm 
Daler gedient? Mehr kann ick ooch nich entbehren. — 
„rennjchensfind, ſagt er, biſt Du en guter Kerl und 


ſagde aber, er ſollte det Maul halten, for Redensarten 
Fran ich nich. Un ick jebe ihm den Daler un meine 
Heri ſchickt ufen Abend noch en halb Dutzend ſcheene 
Forde rum, denn det is den kleinen Mann ſein 
laſſe m Alſo is jut, zu Oſtern zieht er aus. Ich 
8 10 noch ſo'n kleenen Wink fallen von wejen den 
— 15 er meent aber, ick möchte noch acht Dage 

ren, denn ſollte ick ihn haben, er hädde ſcheene 
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mir noch mit Thräne in die Oogen bedanken, id | h 


Arbeit. Is jut, ſage ick. Hernachens ſchlickte ick 
Philippen noch eenige Male hin, aber er berappte 
immer nich un zuletzt wurde er jegen Philippen 
noch niederträchtig. Is gut. An jenen Abend ſitze 
ick mit meine Olle und Philippen in Müllers Jarten 
un wir verzehren unſere mitjebrachte Stullen und 
zähmen uns ne Weiße dazu. Philipp war mal ufje⸗ 
ſtanden un als er retuhr kommt, ſagt er, „denk mal 
an, dahinten ſitzt Silber mit ſeine Frau und * hat 
Jänſeklein un Bairiſch vor ſich.“ Ih! ſage ick, Jänſe⸗ 
klein un denn den Daler nich retuhrjeben! Den Kerl 
ſoll ja der Blitz in't Hemde fahren! Un ick ſtehe uf 
un laſſe mir von Philippen det Phänomen zeijen. 
Richtig, da ſaßen ſie un wat der Maler war, der 
hadde det jerade mächtig eilig mit det Halsafknabbern. 
Ick gehe ran an'n Diſch un ſage un, freindlich: 
„Juten Abend, heite Abend, Silber.“ Er kiekt uf, 
ſpartelt aber ruhig weiter. Von die Herde wo er 
den Hals mit feſthält, will er mir den kleenen Finger 
jeben, indem die andern alle fettig waren un denn 
nickte er, ſagte aber niſcht, indem er den Mund voll 
hadde. — Borfißendet Philipp Bohnhaſe, erzählen 
Sie weiter, Ihr Vater iſt gar zu umſtändlich. 
— Angeklagter: Ach, Herr Präſident, jönnen Sie mir 
blos noch zwee Minuten, denn bin ick fertig. Ich 
ſage alſo noch eenmal recht nachdrücklich: Juten 
Abend, Silber!“ „Juten Abend, heite Abend, det is 
een ſehr ſcheener Abend, den wir heite Abend haben! 
Na, juten Abend, heite Abend.“ So'ne Antwort jab 
er mir und ſpartelte ruhig weiter. Die Leite, die da⸗ 
bei ſaßen, die lachten alle. Ick ſagde nu, wie det mit 
den Daler wäre. Nu ſprung er uff. Wo ick mir 
unterſtehen könnte un ihn hier 'n offenen Jarten 
mahne. Un hielt mir die Fäuſte vor, ob er mir 
vielleicht een Schlagſchatten in't Jeſichte malen ſollte? 
Ick nehme Philippen ſeinen Spazierſtock aus de 
Hand un meene, wenn er damit wat uff die Näſe 
kriegen dhäte, ſo könne da woll een roter Stockſchnuppen 
aus wer'n, un nu weeß ick nich, habe ick zuerſt jehauen, 
oder er, aber mit einmal waren wir handjemein je⸗ 
worden un det muß ick ſagen, wat mein Philipp is, 
der hat mir jut beijeſtanden, der Junge ſchlägt wirk⸗ 
lich jut in.“ — Vorſ.: „Sie ſollen den Maler ar 
zugerichtet haben.“ — Angekl.: „Jeblut habe ick ooch, 
wat is da weiter bei.“ — Durch die Beweisaufnahme 
erhellt, daß der Angeklagte über den Grund des 
Streites die Wahrheit gejagt. Vater Bohnhaſe kommt 
mit 15 Mk., ſein Sohn Philipp, „der einſchlägige 
Junge“, mit 3 Mk. davon. 

* Aachen, 22. Juli. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte heute drei öſterreichiſche Anarchiſten wegen 
Verbreitung revolutionärer, über Belgien aus England 
eingeſchmuggelter Schriften zu 6 reſp. 4 Monaten 
Gefängniß. 


Arbeiterbewegung. 

* Kopenhagen, 22. Juli. Der drei Monate 
dauernde urerſtreik iſt heute beendet; die Arbeiter 
haben alle en der Meiſter angenommen. 
Die Aufnahme der Arbeit findet am Donnerſtag ſtatt. 
* Madrid, 22. Juli. In Manreſa waren geſtern 
alle Fabriken geöffnet, doch blieben die Arbeiter aus. 
In Malaga brach ein großer Weberſtreik aus; 5000 
Arbeiter feiern dort. 
— Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin 
meldet, daß nach dem Vorbilde des internationalen 
Bergarbeiterkongreſſes ein internationaler Textil⸗ 
arbeiterkongreß ſiantfinden ſoll. Die Amerikaner haben 
die Beſchickung beſchloſſen. 


Vermiſchtes. 


» Berlin, 22. Juli. Marie Teichert, die Freun⸗ 
din der ermordeten Wende, hat ſich nunmehr doch 
dazu bequemt, der Kriminalpolizei Auskunft über die 
an fie gerichteten Fragen zu ertheilen, um einer längeren 
in Ausſicht geſtellten Haft zu entgehen. Die Teichert 
giebt nun an, daß mehrfach fremde Männer in die 
Wende'ſche Wohnung während der Abweſenheit des 
Ehemanns zum Beſuch gekommen ſeien, doch ſei ſie 
nur im Stande, zwei dieſer Perſonen namgaft zu 
machen. Sie, die Teichert, ſei das letzte Mal am 
Dienſtag, den 15. Juli, mit der ermordeten Freundin 
zuſammen geweſen; ſie habe die Wende an jenem 
Abend, nachdem der Poſtſchaffner ſich in den Dienſt 
begeben, aus ihrer Wohnung abgeholt und dann 
ſeien die Beiden in Begleitung einer dritten 
Freundin bis an die Kronprinzenbrücke gegangen, 
wo ſie ſich trennten; die Wende habe nach dem 
Thiergarten gehen wollen, allem Anſchein nach zu 
einem Rendezvous. Bezüglich der Mittheilung, 
daß an der Mordſtelle ein fliehender kleiner unter⸗ 
ſetzter Mann geſehen worden ſei, ſteht nunmehr 
polizeilich feſt, daß die W. mit einem ſolchen Mann 
dhasächlich verkehrt hat. Zeugen haben geſehen, wie 
wiederholt ein etwa 40 Jahre alter ca. 1 Meter 
60 Zentimeter großer unterſetzter fein gekleideter 
Mann mit mäßig ſtarkem Schnurrbart die Wendeſche 
Wohnung aufgeſucht habe. Ebenſo ſteht feſt, daß 
dieſer kleine unterſetzte Mann ſchon im vorigen 
Sommer mit der Wende und Teichert zuſammen an 
einem Abend das Haus betreten; vom Vicewirth nach 
dem Manne befragt, beſtritt die Wende zunächſt, daß 
ſie von jenem begleitet worden ſei, gab dann aber zu, 
daß dies der „Bräutigam“ der Teichert geweſen. 
Bei der zweiten polizeilichen Unterſuchung der Wende⸗ 
ſchen Wohnung wurden noch ein goldenes Armband 
im Etui, gekauft bei einem Juwelier in der Belle⸗ 
Allianceſtraße, ein goldener Ring, ſowie ein leeres 
Ring⸗Etui vorgefunden, welch' ſämmtliche Dee 
ſtände dem A unbekannt waren, und desha 
polizeilich in Beſchlag genommen wurden. Der Ring, 
welcher in das gefundene leere Etui gehört, dürfte 
nach der Vermuthung der Kriminalpolizei, ebenſo wie 
mehrere dem W. fehlende Werthgegenſtände von der 
Ermordeten Ari worden fein; daher recherchirt 
die Polizei bei ſämmtlichen hieſigen Pfandleihern. 
Einer der im Thiergarten poſtirten Schutzleute, welcher 
am Sonnabend Abend nach 10 Uhr den Waſſerweg, 
auf welchem bekanntlich der Mord geſchehen, paſſirte, 
ſah auf der einzigen Bank dieſes Weges ein Paar 
figen, welches in lebhafter Weiſe laut ſprach und 
geſtikulirte; bei der herrſchenden Dunkelheit vermochte 
der Beamte die Perſonen nicht näher zu erkennen. 
Von großer Wichtigkeit war es, wie die „Poſt“ mit⸗ 
theilt, daß ſich Montag Nachmittag ein Herr und eine 
Dame auf dem Frimtnol-Rommiffariat melden ließen, 
welche auf der Bank geſeſſen haben, die ſich unmittel⸗ 
bar bei dem Thatort befindet, und dem Mordvorgang 
in nächſter Nähe beigewohnt haben. Dieſes Paar 
örte, wie nicht weit von ihnen ſich zwei Perſonen 
zankten; um was es ſich gehandelt, vermögen ſie nicht 
aan weil fie ſelbſt in ein Geſpräch vertieft, 
nic t beſonders darauf geachtet haben. Da erdröhnte 
plötzlich ein Schuß, dem ein Auſſchrei nicht vorherging. 
Dem Schuß folgte eine merkwürdig ſcharſe Detonation. 
Einige Sekunden ſpäter hörten die erſchrockenen Leute 
kurz hintereinander zwei markdurchdringende Aufſchreie, 
denen gleich ein zweiter minder ſtarker Schuß folgte. 
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Noch gelähmt vom Schrecken merkten beide dann, wie 
ein kleiner, unterſetzter Menſch mit anſcheinend 
ſchwarzem, ſpitz 14 Schnurrbart auf ſie zueilte, 
d. h. auf dem Wege vor ihnen vorwärts eilte. Als 
aber der Menſch fie gewahrte, bog er in die Bellevue 
Allee ab und lief dieſe nach dem Potsdamer Viertel 
zu entlang. Dieſer muthmaßliche Mörder hatte eine 
brennende Zigarre in der Hand. Wie weitere Recher⸗ 
chen ergeben, hat am Sonnabend Abend 104 Uhr ein 
kleiner unterſetzter Mann, der einen ſpitz gedrehten 
Schnurrbart trug, das Zelt Nr. IV im Thiergarten 
verlaſſen. Der Unbekannte, der früher bereits mit 
der Wende geſehen iſt, dürfte mit dem Mörder 
identiſch ſein. Am 21. Juli Vormittag trat ein Herr 
an den an der Ecke der Friedrich und Karlſtraße 
Poſten ſtehenden Schutzmann und ſagte ihm, ein 
Mädchen habe ihm mitgetheilt, daß fie in der Bellevue⸗ 
Allee ein Paar blutgetränkte Gummi⸗Manſchetten in 
der Nähe der Mordſtelle gefunden hätte. Weder das 
Mädchen noch der Herr haben ſich bis jetzt gemeldet. 
Die Obduktion der Wende hat Dienſtag Nachmittag 
um 3 Uhr ſtattgefunden. Nach Ausſagen des Paares, 
das auf der Bank der Mordſzene nahe geweſen, und 
nach Art der Verletzungen an der Leiche ſcheint der 
Vorgang des Mordes ſich folgendermaßen abgeſpielt 
zu haben: Nachdem die Wende mit ihrem Mörder in 
einen Wortſtreit gerathen war, hat er ihr zunächſt 
einen Revolverſchuß beigebracht, welcher in den oberen 
Theil der linken Bruſt eingedrungen iſt. Dann, als 
ſich ſein Opfer vielleicht zur Wehr geſetzt hat, griff 
er nach dem bereit gehaltenen Meſſer, das ſehr ſcharf 
geweſen ſein muß, und durchſchnitt ihr damit die ganze 
rechte Halsſeite, die Hauptſchlagader mit zerſchneidend. 
Der Hals zeigt an der Ermordeten eine tiefe, etwa 
vier fingerbreite Schnittwunde. Bei dem Schnitt 
wird die Frau die durchdringenden Laute ausgeſtoßen 
und nun wird der Mörder den Revolver ihr direkt 
auf die Bruſt geſetzt und losgedrückt haben. Dieſe 
Kugel ſizt zwei Fingerbreit unterhalb der Bruſtwarze 
und ſcheint mitten durchs ge gegangen zu jein. 

„Berlin, 22. Juli. An der Jubiläumsfeier 
der hieſigen Thierarzneiſchule nahmen die Profeſſoren 
der Thierarzneiſchulen von Paris, Alfort und Lyon, 
ferner die franzöſiſchen Thierärzte Chauveau, Nocard, 
Arloing, ſowie die Vertreter der Veterinärſchulen zu 
Toulouſe, Kopenhagen und Wien Theil. 

* Studentenſkandale in Würzburg. Von 
welch' edlem Geiſte ein Theil der Gebildeten unſerer 
Nation, die Studenten, beſeelt ſind, davon giebt 
folgendes ein Pröbchen: Vor einiger Zeit hatte ein 
Mitglied der Studentenverbindung „Salia“ ein 
Renkontre mit einem andern Studenten. Als erſterer 
nun letzterem ſeinen Kartellträger ſchickte, traf dieſer 
auf der Wohnung des Geforderten einen Brief für 
ſich an, der in ein antiſemitiſches Flugblatt gehüllt 
war. Der Brief enthielt einen Fetzen Papier, auf dem 
geſchrieben ſtand, „der Schreiber ſei Anhänger der 
deutſch⸗ſozialen Partei. in Folge deſſen Antiſemit, 
weshalb er dem Juden, der ihn gefordert, keine 
Satisfaktion gebe. Mit jedem ebenbürtigen chriſtlichen 
Studenten werde er fechten.“ Auf dieſes Schreiben hin 
wurde der betreffende Herr am nächſten Tage öffentlich 
vor allen Studenten von dem Mitgliede der Ver⸗ 
bindung „Salia“ geohrfeigt. Als er hierauf dieſen 
mit ſeinem Stock niederſchlagen wollte, wurde er, 
damit keine Prügelei entſtände, von zwei andern 
Saliern entwaffnet. Der Antiſemit, der ſich in Folge 
der erwähnten Züchtigung bei ſeinen Kollegen un⸗ 
möglich gemacht, ging darauf hin und zeigte das 
Vorkommniß an. Der Senat der Univerſität nun ent⸗ 
ſchied dahin, daß die drei Mitglieder der Verbindung 
„Salia“ das consilium abeundi auf 2 reſp. 1 Se⸗ 
meſter erhielten, d. i. die Wegme urg von der hieſigen 
Univerſität auf dieſe Zeit, nebſt Verluſt des laufenden 
Semeſters; der Antiſemit aber erhielt die gleiche 
Strafe „wegen Störung des Friedens unter den 
Studenten und deshalb, weil antiſemitiſche Strömungen 
auf der Hochſchule nicht aufkommen dürfen“. 

* Zürich, 22. Juli. Gottfried Keller, der leine 
erbberechtigten Verwandten hinterließ, hat zum Uni⸗ 
verſalerben ſeines geſammten Nachlaſſes den Hoch⸗ 
ſchulfonds des Kantons Zürich eingeſetzt; er hinterließ 
der Stadtbibliothek zu Zürich ſeine ganze Bibliothek, 
ferner eine Kellermedaille, ein Ehrengeſchenk zu ſeinem 
70. Geburtstage. Von dem Reinvermögen, welches 
ich nach Auszahlung aller Legate ergiebt, hat der 
gedihulfonds die Hälfte an den eidgenöſſiſchen 

inkelriedſonds (gegründet für die Hinterbliebenen 
rim iege gefallenen und verwundeten Wehr⸗ 
männer) abzuliefern. „Da ich,“ ſo lautet das 
Teſtament, „zu meiner Zeit nie Gelegenheit hatte, dem 
Vaterlande gegenüber die Pflichten als Soldat ab⸗ 
utragen, jo freut es mich, ihm in dieſer Weiſe einen 

lenſt leiſten zu können.“ Teſtamentszeugen find der 
Maler Böcklin und der Nuiverfitäts-Brofeffor Schneider. 

Der Cornet Barteniew vom Grodnoer Huſaren⸗ 
Regiment in Warſchau, welcher vor einigen Wochen 
die Warſchauer Schauspielerin Wisnowska durch einen 
Revolverſchuß ermordete, iſt, wie der „Invalid“, das 
Organ des ruſſiſchen Kriegsminiſters, meldet, „wegen 
häuslicher Intereſſen“ aus dem Dienſte entlaſſen 
worden. Derſelbe befindet ſich auf freiem Fuße; von 
einer weiteren Unterſuchung gegen ihn hört man nichts. 
„ Chriſtiania, 21. Juli. Die Stadt Hammerfeſt 
iſt in der vergangenen Nacht durch eine Feuersbrunſt 
zum größten Theile zerſtört worden. Die telegraphiſche 
Verbindung war unterbrochen. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags wurden von Tromſoe mittels eines Touriſten⸗ 
ſchiffes Lebensmittel abgeſandt. Der durch den Brand 


(b. angerichtete Schaden wird auf 5 Millionen Kronen 


geſchätzt. 

* Hamburg, 21. Juli. Auf der Elbe ſtießen 
heute unweit Otterndorf der ſchwediſche Dampfer 
Fame, und der engliſche Dampfer „Perſian Prince“ 
8 ammen, wobei erſterer ſofort ſank. Zwei auf dem 

ampfer bedienſtete Kellnerinnen ertranken. Die 
übrige Mannſchaft und der Lootſe wurden gerettet. 
Madrid, 22. Juli. In Villajoyſa bei Alicante 
ſind Cholerafälle konſtatirt. 

Ueber den ſchrecklichen Tod einer deutſchen 
Erzieherin berichten ruſſiſche Blätter folgendes: Am 
letzten Sonnabend benutzte die Dame den Paſſagierzug 
in der Richtung nach Puſchkino, um ſich in einer 
Familie vorzuſtellen; da es im Wagen ſehr heiß war, 
trat ſie auf die Plattform des Wagens, es war der 
dritte von der Lokomotive. Unterwegs, kurz vor der 
Station Taraſſowka, gerieth das leichte Kleid des 
Fräuleins durch Funken aus dem Schornſtein der 
Lokomotive in Brand und als der Zug hielt, war die 
Unglückliche förmlich in Flammen gehüllt. Sie erhielt 
ſchreckliche Brandwunden am ganzen Körper und 
wurde mit dem nächſten Zuge nach Moskau ins 
Marienkrankenhaus gebracht, woſelbſt ſie der Tod in 
der Nacht auf Sonntag von ihren Qualen erlöſte. 

* Klauſenburg, 21. Juli. Der Bankier Wahl⸗ 
kampf aus Frankfurt a. M. wird nach Peſt über⸗ 
führt, wo die Schlußverhandlung ſtattfindet. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer rik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Rebaction keine Verantwortung. 


Auf dem Wege von Kraffohlsdorf nach Elbing ſind 
ſtellenweiſe ſchon ſeit dem Frühjahr ſolche ausgeſchlagene 
Löcher, daß man riskiren muß, die Axe ſeines Ge⸗ 
fährts zu brechen. Es wäre nothwendig, daß das 
Gemeindegut der Altſtadt, dem die Be eu des 
Weges obliegt, bald Abhilfe ſchaffen würde. Ebenſo 
ſollte die Polizei dahin wirken, daß an der Eller⸗ 
walder Dampfmühle vor der Stadt nicht gebadet 
wird. Man trifft daſelbſt ſtets eine Schaar halb⸗ 
wüchſiger Bengel im Adamskoſtüm, welche nicht nur 
die Pferde ſcheu zu machen ſuchen, ſondern auch in 
der frechſten und gemeinſten Weiſe die vorbeigehenden 
Paſſanten beläſtigen. ö —T. 


Telegramme. 
Molde, 23. Juli. Der Kaiſer unternahm 


fr einen Ausflug nach Romsdal. Nach 
er Rückkehr fand ein Diner auf der . 
korvette „Baden“ ſtatt. Sehen arbeitet der 


Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ und 
nimmt die Vorträge der Chefs verſchiedener 
Kabinete entgegen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 23. Jull, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 22/7. | 23.17. 
34 pCt. Oſt pant Pfandbrieſe . 97,50 97,60 
31 pCt. reußiſche Pfandbriefe. 97,60 98,— 
Oeſterreichiſche Goldrente —.— 95,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,70 89,90 
Ruſſiſche Banknoten 240,50 | 241,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 175,70 175,70 
Deutſche Reichsanleihe 107,20 | 107,20 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,75 | 106,75 
6pCt. Rumänien - 2: 2.00%. 1101,90 | 101,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten | 112,20 | 112,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cours von 22.7. 28.17. 
Weizen Jul . | 218,— | 219,70 
Sept.⸗Olt. . | 184,50 | 184,50 
Roggen ſchwankend. 

une 167,70 168.— 

ept.⸗Okt. 154,20 155,50 

etroleum loco 23.— 23,— 
üböl Juli 60,50 60,50 
Septbr.⸗HFlft̃ t. 55,70 55,— 
Spiritus 70er Juli⸗Aug. 36,70 36,89 
Königsberg, 23. Juli. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Wolle, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentitt 
Loco nicht contingentirt 
Juli nicht contingentirt 


L/. excl. Faß. 
1 
. 58,25 4 Brief. 
38.2 


3725 „ Geld. 


Danzig, den 22. Juli 
Weizen: Ruhig. 50 Tonnen. Füs bunt und hell⸗ 
fart ig inl. —,.— 4, hellbunt inl. —,— A., hochbunt 
und glaſig inl. —,— 4, Termin Sept. Okt. 1206 pfd. 
—j5 Rn 140,0 A, Nov.⸗Dez. 126pfb. zum Tranfit 

‚00 4 

Roggen: unver. inl. 154—163 4, ruſſiſcher od. poln. 
z. Tranſ. —,— A, per Sept.⸗Okt. 120pfb. z. Tranſ. 
98,50 4, per Nov.⸗Dez. 120pfd. z. Tranſ. 97,04 

e: Loco kleine inländiſch — .A 

Gerſte: Loco große inländi 
Rübſen: Loco 220 —222 „A 
Hafer: Loco inl. — 4 
Erbſen: Loco inl. — 4 


Königsberger Produetenbörſe. 


— 4 


2: 22. 
Juli. Juli. 


| Tendenz. 
RME| RM. 
eigen, hochb. 1 fb. .! 186,06 | 186,00 |unperänvern. 
Roggen, 1 5 144,0 | 144,00 do. 
107% Bf. . 131,00 | 131,00 do. 
er, feiner 146,50 | 146,50 do. 
fen, weiße Rod» . 140,00 | 140,00 do. 
Nbſen 223,00 223,00 do. 
Spiritusmarkt. 


Danzig. 22. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
1 57,00 Br., pro Juli kontingentirt — Gd, 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 51,00 Gd., pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kon, 
tingentirt 37,00 Br., pro Juli nicht kontingentirt — Gd. ⸗ 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro 
November: Mai nicht kontingentirt 32,00 Gd, 

Stettin, 22. Juli. Loco ohne Faß mit 50 4. Konſum⸗ 

euer 56,80, loco mit 70 „A Konſumſteuer 37,00 &, pro 
uli 36,00, pro Auguſt⸗September 36,00. 


Großer V von Menſchen. 
Tauſende 1 erben täglich, weil ſie es 
unterlaſſen, beim Eintreten von kleinen Beſchwerden 


des Körpers die nöthigen Maßregeln zu treffen und 


erſt dann Hilfe ſuchen, wenn die Krankheit bereits 
roße Ausdehnung angenommen hat, wo es dann 
ſehr oft zu ſpät iſt, Hilfe au ſchaffen. 

Man fühlt ſich oft niedergeſchlagen, müde und 
ſchläfrig, hat keine Luſt zur Arbeit, keinen Appetit, 
belegte Zunge, Beklemmung und Druck im Kopf und 
nach dem Eſſen Säure im Magen, Verſtopfung und 
allgemeines Unbehagen. Beſonders häufig treten 
Diele Erſcheinungen bei dem Wechſel der e 
im Herbſt und Frühjahr auf und man läßt ſolche unbe⸗ 
achtet und hält fie ohne Bedeutung in dem Gedanken, 
daß dieſelben ſich bald wieder von ſelbſt verlieren 
werden, nicht vermuthend, daß dieſe Symptome meiſtens 
die Vorläufer von ernſten und chroniſchen Krank⸗ 
heiten ſind. 

Ein wirkſames Mittel würde in kurzer Zeit dieſe 
2 — Vorboten beſeitigen und den Korper wieder 
n normalen geſunden Zuſtand verſetzen, während 
Vernachläſſigungen oft lange und Ichınere Krankenlager 
verurſachen und häufig Hilfe ganz unmöglich machen. 

Es ſei ſomit für jeden eine Warnung, die leichteren 
Krankheitserſcheinungen nicht unbeachtet zu laſſen und 
ſofort das richtige Mittel in Anwendung zu bringen, 
welches in Warner's Safe Cure beſteht, einer Medizin, 
die darauf hinwirkt, die verſchiedenen Organe im 
menſchlichen Körper in geſunden Zuſtand zu bringen 
und in dieſem Zuſtand zu erhalten. Eine Kur mit 
einigen Flaſchen dieſer Medizin wird viele ſchwere 
und langwierige Krankheiten verhüten. 

u beziehen in den bekannten Apotheken à Mk. 4 
die Flaſche. Haupt⸗Depots: Leiſtikowſche Apotheke in 
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Marienburg und Apothete zur Altſtadt in Könige 
berg i. Pr. 


Commilfionstager 


von 
Glac&handschuhen. 
Als außerordentlich billig 
ö empfehle: 
200 Paar coul. Glacéhandſch. 
| 3fnöpfig, 
Paar ME. 1,25. | 
200 Paar coul. Lammleder⸗ 
handſchuhe, An. mit ſeidener 
breiter Naht 
| Fir I Mit. | 
150 Paar ſchwarze Lammleder⸗ 
handſchuhe mit 4 Agraffs, 
ſeidener Naht, 
| Tür 235255 Mt. | 
150 Paar dänische Handſchuhe 


Akn. Mousgquetaire, ökn. 

1,65 „85. 

Glacéhandſchuhe, 2ꝛknöpfig, 
ſchwarz weiß 
1,35. 1,25. 


Coul. Herren⸗Glacchandſch., 
Doppelſtepper mit Agraffe, 
Paar 1,75 Mk. 
Herren-Glacchandjchuhe 


| | 


ſchwarz weiß 
1,65. 1,45. 


Seidene Handschuhe 
| Fan: Toon 0,50. m. | 


Tricot-Handschuhe 
| Herren | Damen Kinder 
0,30. 0,25. 0,15. 


Th. Jacoby. 


— — — 


Größte 
Auswahl! 


Kirchliche Anzeigen. 


Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr: 
Miſſionar Meyer. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Jenny Levinſohn mit 
a Kleemann⸗Danzig. Frl. Anna 
abath⸗Heilsberg mit dem prakt. Arzt 
Dr. Müller⸗Wartenburg. Frl. Anna 
Mörſchner⸗Sensburg mit dem Guts⸗ 
beſitzer Paul Bredull auf Neuhoff. 
Frl. Emilie . mit 
Hermann May⸗Abbau Petersdorf. 
Geboren: M. Hackelberg⸗Tilſit 1 S. 
F. Jacubeit⸗Ragnit 1 S. Adolf 
Reißmüller⸗Stettin 1 S. 
Geſtorben: Frau Maria Schochow⸗ 
Danzig. Maurermeiſter Eduard Horn⸗ 
Marienburg 53 J. Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
kehrs⸗Inſpektor Paul Schwarzkopf⸗ 
Dortmund. Hugo Reichert⸗Danzig 
S. Curt. Prediger Anſelm Bern⸗ 
hardt⸗Thorn 78 J. emerit. Lehrer 
und Organiſt Franz Schröter⸗Fürſten⸗ 
werder 78 J. Beſitzer Wilhelm Sie⸗ 
liſch⸗Bromberg, 68 J. Gutsbeſitzer 
Ludwig Kilatis⸗Krattlau. Regierungs⸗ 
Secretär Bernh. Wittke-Königsberg, 
80 J. Kaufmann J. L. Jacoby⸗ 
Königsberg, 72 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 23. Juli 1890. 


i Geburten: Fabrikarbeiter Gottfr. 
Neuber 1 T. — Böttcher Aug. Steitz 
1 S. — Reſtaurateur Emil Nendel 1 S. 
Sterbefälle: Tiſchler Otto Reichert 

T. 3 Monate. 


Nautilus. 
Donnerſtag, 24. Juli, 8 ½ Uhr: 
Verſammlung bei Görke. 


Weingrundforſt. 
Das Kinder⸗ und 
Gartenfeſt 


findet bei günſtiger Witterung heute, 
Donnerſtag, oder Freitag, den 25. er., 
Statt. Alles Nähere wie bekannt. 

J. Witting. 


Sonntag, d. 27. h., Nachm. 4 Uhr: 


Vocal- u. Instrumental- 


Concert 


in Weingrundforst. 
3 Billets für 1 Mark und Programm 
nebst Text à 10 Pf. sind bei Herrn 
Mauricio & Co. zu haben. j 
Kassenpreis 50 Pf. pro Person, 
Kinder 10 Pf. 


R. Schoeneck. 


Bekanntmachung. 


Die dieſer Zeitung beiliegende Au⸗ 
weiſung zum Entſeuchungs⸗Ver⸗ 
fahren bei auſteckenden Krank⸗ 
heiten wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht mit der Aufforderung, 
nach den Beſtimmungen dieſer An⸗ 
weiſung in vorkommenden Fällen zu 
verfahren. 

Elbing, den 18. Juli 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


1) Der Wehrmann, Tiſchler Anton 
Thamm, geb. den 27. September 
1859 zu Wolfsdorf bei Heilsberg, 
zuletzt in Elbing aufhaltſam, 

2) der Wehrmann, Sattler Emil Jo- 
haun Wilhelm Lehmann, 
geb. den 5. September 1859 in Pför⸗ 
ten bei Sorau, letzter Aufenthalt in 
Elbing, 

3) der Reſerviſt, Arbeiter Michael 
Johann Weiss, geb. den 20. 
April 1863 in Wolfsdorf Niederung 

werden angeklagt, ohne Erlaubniß aus⸗ 

gewandert zu ſein, 

4) der Erſatzreſerviſt, Arbeiter August 
Carl Mueller, geb. den 15. No⸗ 
vember 1863 in Neuendorf bei Elbing 
und zuletzt in Elbing aufhaltſam, 

5) der Erſatzreſerviſt, Schuhmacher 
Gottlieb Specht, geb. den 
8. September 1863 in Bokeinen, 
Kreis Oſterode, zuletzt in Elbing auf⸗ 
haltſam, 5 

6) der Erſatzreſerviſt, Schiffer Johann 
Jacob Claassen, geb. den 
8. Dezember 1861 in Wolfsdorf Nie⸗ 
derung und daſelbſt zuletzt aufhaltſam, 

werden beſchuldigt, ausgewandert zu ſein, 

ohne von der beborſtehenden Auswande⸗ 
rung der Militärbehörde Anzeige er⸗ 
ſtattet zu haben, — Uebertretung gegen 

8 360 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 
Dieſelben werden auf 

den 26. Auguſt 1890, 

Vorm. 10 Uhr, 

vor das Königliche Schöffengericht zu 

Elbing, Zimmer 10, zur Hauptverhand⸗ 

lung geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen Bezirks⸗Commando zu 
Marienburg ausgeſtellten Erklärung ver⸗ 
urtheilt werden. 

Elbing. den 23. Juni 1890. 

Der Königliche Amtsanwalt. 


Staberow. 


Dammhirſch, 
Rothhirſch, 
Reh, 

Küken 


empfiehlt 


9 
star Herrmann Preuss 


anilälsrait Dr. Credner, 
Bad Nauheim. 


Kernkirſchſaft, 


täglich friſch gepreßt, 
pet Zernh. Janzen. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 4 Mk. 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 
H. Gaartz’ 

Buch- und Aceidenz⸗Druckerei, 
Elbing. 


Kernkirſch⸗ und 


Himbeerſaft, 
täglich friſch gepreßt, empfiehlt 


B. Kowalewski, 
„im Lachs“. 


CEC K 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mad. Dr. Bissnz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilnng.““ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


RRS ä 


Grosser Ausverkauf! 
M. Rübe Witiwe, 


16. Fiſcherſtraße 16, 


offerirt ſämmtliche übernommenen Waaren zu Uebernahme⸗Preiſen, 
wodurch dem geehrten Publikum zu 


äußerſt billigen Einkäufen 
Gelegenheit geboten wird. 


Unterhemden und Hoſen für Herren und Damen, in Wolle, 
Baumwolle und Vigogne, Kinder⸗Tricots, Unterröcke, Geſell⸗ 
ſchaftstücher, Corſetts, Tricottaillen (feinſter Schnitt), Schürzen, 
Rüſchen, Handſchuhe; Damen⸗Strümpfe, echt diamantſchwarz, 


von 30 Pfg. an. 
Normalhemden nach Prof. Jäger, Leinen⸗ und 


Gummi⸗Wäſche, Eravates, Handſchuhe, Gummiträger, 
Socken von 10 Pfg. an. 
Noch vorhandene größere Maſſen 


Baumwolle, Vigogne und Estremadura, 
Strick- und Jephyr⸗Wolle 


verkaufe, um Raum zu gewinnen, zu jedem nur annehmbaren 


Preiſe. 


M. Rübe Wittwe, 


16. Fiſcherſtraße 16. 


Se 
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Inserate 


für die am Sonntag, den 
97.Juli erscheinende nächste 
Nummer des 


„Kahlberger 
Anzeiger und 
Badeliste“ 


werden bis Freitag, den 
25. Juli, angenommen in der 


Expedition 


der 


„Altpr. Zeitung‘, 
Elbing. 


Dr. Spranger'sche 


Heilsalbe 

benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wil⸗ 
des Fleiſch, 55 jedes Geſchwür ohne 


zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruft, Kar⸗ 
bunkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
inger, Froſtſchäden, Flechten, 
randwunden ze. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
à Schachtel 50 Pf. 
Für mein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
wagen Geſchfſt ſuche ich p. 1. Auguſt 
d. J. eine zuverläſſige J 
Verkäuferin. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
G. Dürr, 

Ocollo bei Bromberg. 
Suche für meine mutterloſe Tochter 
von 15 Jahren eine evang, muſikaliſche 


Erzieherin, 


annähernd 40 Jahre, die gleichzeitig die 
Repräſentation im Hauſe übernimmt. 


oil, 
Gottſchalk Weitpr. 


Factor, DR 


zuverläſſig, nüchtern, der mit Pferden 
umzugehen verſteht, kann ſich zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt melden. Wochenlohn 14 M. 

Alter Markt 42. 
Suche für mein Tuch⸗ und Manu⸗ 
facturwaaren-Geſchäft zum 1. reſp. 
15. Auguſt 


einen tüchtigen Verkäufer, 


der mit der Buchführung vertraut ſein 
muß. Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche, Photographie und Zeugniſſe 


beizufügen. 
J. B. Fürst, 
Braunsberg Oſtpr. 
* Feinſte au 
Meatjesheringe 
verkauft jetzt billiger 
Julius Arke. 
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Für mein Getreide⸗ und Mehl⸗ 
geſchäft ſuche vom 1. reſp. 15. Auguſt 
einen tüchtigen 


jungen Mann, 


der mit der Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vertraut ſein muß. Poln. Sprache 
nöthig. 
M. Isaaksohn, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


Zimmergeſellen 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. 
Alex. Fey, 


Zimmer⸗ und Maurermeiſter, 
Danzig. 
„Einen tüchtigen 


jungen Maun 
ſuche für mein Waaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft per 1. Oktober d. J. 


Axel Schlüter, 


Schlawe i. Pomm. 
Retourmarke verbeten. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen = Confectiong = Gefchäft ſuche ich 
per 1. September reſp. 1. October cr. 
eine tüchtige 


Verkäuferin. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Photographie erbittet 
Max Habann, 
Soldau. 


Eine gut empfohlene Dame 
in mittleren Jahren wünſcht von ſogleich 
oder ſpäter Stellung als Reprüſen⸗ 
tantin oder Wirthſchafterin, vor⸗ 
zugsweiſe in der Stadt, wenn die Stel⸗ 
lung jedoch nicht zu ſchwer, auch auf 
dem Lande. Gefällige Offerten unter 
=’ W. 168 in der Exped. d. Zeitung 
erbeten. 


Ein zweiter 


Wirthſchaftsbeamter 


aus guter Familie findet Stellung. 
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften 


Dom. Ribenz, 


Kreis Kulm. 


niſſen verſehener 
. 
Wirth 
wird in Dom. Wrotzlawken, Poſt⸗ 
ſtation, von Martini d. J geſucht. 


a 


an 


ll. 
3jährig, ca. 9½ Ctr. ſchwer, ſtehen zum 
Verkauf bei 
Franz Radau, 
Wormditt Oſtpr. 


f 


— ö 
Bok⸗Auction 


zu Narkau 
bei Dirſchau, 


am Donnerſtag, II. Sept. l., 
Vormittags 11 Uhr, 


über circa 


70 Pollblutthiere des 
Rumbonillet Stammes. 


Verzeichniſſe vom 20. Auguſt cr. ab 
Wunſch. in 


R. Heine. 
Wochenmarktpreiſe von Elbing 


am 23. Juli 1890. 


auf 


Roggen p. Schfl., gute 6,70—680 
do. mittel „ 6,606.70 
do. geringe, 6,40—6,50 

Gerſte per Schfl. gute „ 470-480 
do. mittel „ 4,50 —4,60 
do. geringe, 4.304,40 

Hafer per Schfl., gute 3,80— 4,00 
do. mittel „ 3,50 —3,60 
do. 105 „ 3,00 —3,10 

Stroh, Richt⸗ p. 100 Kilogr. 4 40460 

Heu per 100 Kilogramm . . 3,00 — 4,00 

Kartoffeln per Scheffel. 1,302, 

Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,45—05 

do. Bauchfleiſch , 0,350, 

Schweinefleisch „ 0,50 —0,6 

Kalbfleiſch 5 0,30— 0,50 

enges „ 0,45 —0.55 
eräuch. Speck, hieſiger „ 0,80 —0,90 

Schweineſchmalz, hieſiges, 0.850,90 

do. amerik., 0,40— 

Butter per 1 Pfund. . 0,85 — 1,0 

Eier 60 Stück 2,60— — 

N alte, per Stück. 1,00-—1,40 
üken A .. 0,60 —0, 

Enten, lebend 5 1,001.4 

Tauben per Paar 0,650,755 

Zwiebeln per Scheffel. 7008,00 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 22. Juli, 8 Uhr Morgens. 
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SE * 
u 88 Ss gas f 
Stat. 1557) 8 1855 Wetter. 
a 5 28 
38 2 > 
Chriſtianſ. 746 SO 12 Regen 
Kopenhag. 745 SSW. 15 Dunſt 
Stockholm 752 SSW 15 bedeckt 
Pereda 750 SSO 16 wolkig 
etersburg 757 W 15 Regen 
Moskau 768 SW 16 Dunſt 
Sylt 755 WSW 15 Regen 
amburg 759 SSW 14 bedeckt 
winem. 760 SW. 15 wolkig 
Neufahrw. 759 W. | 17 heiter 
Memel 757 WNW 17 bedeckt 
Bess 768 1|SSW 14 bedeckt 
arlsruhe 768 SW 160h. bedeckt 
Wiesbaden 766 WSW 15 h. bedeckt 
München 768 SW 14 bedeckt 
Chemnitz 765 WNW 14 bedeckt 
Berlin 762 WNW 17 h. bedeckt 
Wien 765 NNW 15 h. bedeckt 
Breslau 764 NW 16 bedeckt 
Nizza 753 WSW! 20/heiter 
Trieſt | 763 O 20 eiter 


Ueberſicht der Witterung. 

Im geſammten Deutſchland iſt das 

Wetter trübe und kühl, ſtellenweiſe fiel 

Regen. Sehr ſtarke Regenfälle werden 

ans den Provinzen Preußen gemeldet. 
Deutſche Seewarte. 


Barometerſtand. 
Elbing, 23. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 3 
85 
29 — 
3 
Sehr trocken 6 . 
Beſtändig ur 
Schön Wetter 28 —— 
Veränderlich 9—— 
Regen u. Wind 6 — 
Viel Regen 3 
Si 
Wind: W. 18 Gr. Wärme. 


Zum umzuge 
macht MD. „Iris“ Soun⸗ } 
abend, den 26. er., eine Extrafahrt 


nach Kahlberg und zurück. 
Abfahrt von hier LO Uhr Vorm. 
N Kahlberg Uhr Nachm. f 
Das für dieſen Tag bzw. Sonntag, 
den 27. er. beſtimmte Gepäck I l 
Umzugsgut bitte möglichſt dieſen 
Dampfer mitzugeben. : 5 4 
Klinger Yampffaiis-Rhaut! 


Schichau. 


Beilage zur „Altyreußiſchen u 


Elbing, den 24. Juli 1890. 


Nr. 170. 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar. 


Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 


Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 
Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 


7 m Berlin SW. 


werden ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 


H. Gaartz 
Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei. 


Das Auſchlagen der Zettel laſſen wir 
nach dem tarifmäßigen Preiſe ausführen. 


Große Berliner Schneider⸗Akademie 


mit dem alten Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn nach wie vor nur 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor e durch andere Annoncen wird 
gewarnt. Proſpekte gratis. 


gerne 


1. Ziehung der 4. gluſſe 182. Königl. Prenß. Lotterie. 
Ziehung vom 22. Juli 1890 Vormittags. 
Rus die Gewinne über 2 10 Mart find den — Nummern 
in Warentheie beigefügt- 
(Dyne Gewähr.) 
63 702 884 91 1004 15 161 95 13001 271 11500) 
89 422 K 1600) 843 946 2278 98 372 518 610 800 1300) 919 44 
2067 111 317 441 75 526 620 48 717 800 984 405 11% 89 278 89 347 
588 712 77 913 5028 93 190 280 325 41 460 508 631 1300] 56 75 86 
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9283 353 466 84 552 88 746 884 931 97 
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13108 218 (1500 481 540 7: 1428 300 
650 (5001 73 82 168 15152 278 321 469 807 35 16013 > 115 331 79 755 
65 78 514 33 633 40 11500] 17158 13001 281 85 442 127 84 

13000] 18052 104 1500] 682 95 704 855 10018 155 57 212 83 
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2 28 16 1600-602 e 28051 20 10 93 1300) 51 920 155 
617 (600) 26. 725 90 864 (3001 74 250 60.88 27025 94 146 
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7.0 1% 80 811 977 30067 130 257 359 555 15001 91 13000] 732 71 71 
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Dresdener⸗Straße 78. 


Anenigeltlid) 


Schärpen⸗Abzeichen Alte Briefcouverts, b 
Zuhnen, für Verene liefert 2 IT poftfarten, Bri arken ꝛc Franz Lehnardt, 
ranz Reinecke, Hannover.] kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. Allenftein. 


1, Ziehung der 4. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 22. Juli 1890, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find deu betreffenden Nummern 
in Barentheie beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin. 
Viele Hunderte auch 
gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 


Töpferge elen 


Ofenfabrik von 
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finden dauernde Beſchäftigung in der 


Die reichhaltigſte aller 


it die Illuſtrirte 


rauen⸗Zeitung 

ieſelbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umſchlägen. Die 
Moden⸗Nummern ſind der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
lich über 2000 Abbildungen 
ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 
tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


— — — 


Börſ 


Iden⸗Jeitungen 


Haus”, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei r der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 3% große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38, 
Wien I, Operngaſſe 3. 


en bericht 


der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
erlin NW., Unter den Linden. 


Berlin, 22. Juli 1890. 


In dem Verhalten der Börſe trat heute wieder einmal der peſſimiſtiſche 
810 etwas ſchärfer hervor; allerdings nur auf dem eng umgrenzten Gebiete der 
iſenwerthe, doch genügte das, um der allgemeinen Stimmung trotz der an anderen 


Stellen hervortretenden feſteren Tendenz eine trübere Färbung zu geben. 


Das 


Intereſſe wandte ſich auf dem Bankenmarkte wiederum vorzugsweiſe den Credit⸗ 


actien zu. Der Bahnenmarkt zeigte eine 


Renten blieben ſtill und behaupteten ungefähr geſtrige Courſe. 


etwas größere Lebhaftigkeit als geſtern. 
Von den deutſchen 


Zinswerthen hat die 4 proc. Reichsanleihe abermals eine Kleinigkeit nachgegeben. 
Der Geldſtand bleibt reichlich. Die mattere Haltung des Montanmarktes wurde 
am ſchärfſten bei Bochumer Gußſtahlactien gecentuirt, während die leitenden 


Kohlenwerthe ſich ziemlich gut behaupteten. 
den Gebieten wenig belebt. 


verkehr war auf a 


Das Geſchäft im heutigen Prämien⸗ 


Credit⸗Actien. . 167,85] Warſchau⸗Wien . | 232,— Deutſche 4 pEtige 
Disconto⸗Comm.. 220,80] Ruſſ. Südweit... | 83,25 Reichs⸗Anleihe. 107,20 
Darmſtädter . 156,10 Mittelmeer 114,25 | do. 35 pCt. 100,10 
Deutſche Bank.. | 166,75 | Meridional - Eifb. | 141,50 | Preuß. 4pCt. Conſ. 106,75 
Dresdener Bank. 155.50 1884er Rufen... | —— | do. 3, %„ 100,— 
andel3-Antheile. | 165,10 | Ruſſ. 80er Anleihe | 96,60 | Ditpr.33pEt.:Pfobr. | 97,50 
itteldeutjche . —.— | do. 1889er con]... | 97,60 | Pomm. „ 5 99,60 
Nationalb. f. D. 133,75 do. Orient⸗Anleihe 74,85 | Weſtpr. „ a 97,90 
Internat. Bank. 116,10 Ruſſiſche Noten 240,75 | Berl. Bockbr.⸗Act. 83,50 
Mainz⸗Ludwigsh. 119,30] Ung. Goldr. 4pCt. 89,75 Hilſebein Weißbier⸗ 
Marienburger 63,85 | Ital. 5 pCt. Rente 94,85 Brauerei⸗Actien 98,25 
Oſtpreußen 100,35 | Egypt. 4 pCt. Anl. 97,60 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 150,50 
Lübeck⸗Büchen . 169,60] Mexicaner —.— e 133,75 
Srangofen 3 104,25 | Laurahütte .. | 145,— Spandauerberg⸗Br. 163,50 
ombarden .. 60,10 Dortmunder Union | 91,25 Braunſchw. Kohlen 
Elbethalbahn. .. 102,30] Bochumer Gußſtahl | 165,60 St.⸗ Prioritäten 91,25 
Galizien 89,25 Gelſenkirchen .. 163,85 Germania⸗Vorz.⸗A. 108.75 
Buſchtiehrader . 202,80] Harpener 195,-— | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. | 260,25 
Gotthardbahn 163,— Hibernia⸗Actien 165,50 Gruſonwerke⸗Act. 142,25 
Dnre rn 231,50 Türk. Tabak 134,50 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Prince Henri. | 59,50 | Nordd. Lloyd .. | —,— ſchinen⸗Actien. |211,50 
Schweiz. Nordoſt 140,35 | Dynamite Truft . | 156,70 | Vict.⸗Speicher Act. | 67,75 


